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245. re3450 Prozeß Erzberger-Helfferich
S Ein peinlicher Zwiſchenfall. Herr Erzberger ſorgt für ſeinen

pr. W Schutz.t Berlin, 19. Januar.W Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts I fand heute der
z Frozeß ſtatt, den der Reichsfinanzminiſter Erz

hi an herger gegen den Staatsminiſter a. D. Helfferich
v angeſtrengt hat. Die Anträge werden von dem Oberſtaats-
i anwalt Krauſe und dem 1. Stagatsanwalt von Plauſewitz

I eectreten. Dem Miniſter Erzberger ſteht der Jüſtigrot
z R dr. Jordan zur Seite, der An Dr. Helfferich wird
20 M vom Rechtsanwalt Alsberg vertreten.
l Gegenſtand der Anklage bildet eine Reihe von Artikeln, die

a. Skatsminiſter a. D. Dr. Helfferich im Juli und Auguſt
u in der Kreugzeitung veröffentlicht hat, und die er ſpäter

as Broſchüre unter dem Titel „Fort mit Erzberger“ er
Weinen ließ. Wegen der darin enthaltenen Angriffe, die er

a gegen ſeine perſönliche Ehre gerichtet anſieht, hat Erz
berger Strafantrag erhoben.

e a Vor dem Portal des alten Kriminalgerichts iſt ein grofßzes
Aufgebot von blauen und grünen Sicherheitsbeamten, die die

Leaitmationen der Einlaßheiſchenden zum Betreten des Ge
330- bäudes prüfen. Es wird außerordentlich ſtreng bei dieſer

Prüfung verfahren. Man iſt ſehr ſparſam mit der Ausgabe von
Karten für den Zuhövervaum geweſen. Staatsminiſter a. D.
Sil.- Helfferich war um 3410 Uhr im Saal anweſend und hat neben

ſeinem Anwalt Dr. Alsberg Platz genommen. Kurz vor
e Weginn der Verhandlungen erſchien Reichsfinanzminiſter Se

undo I berger in Begleitung des Geheimrat Dr. Hommer
nimunt neben ſeinem Anwalt Juſtizvat Dr. Jordan an einemv I einen Tiſchchen Platz

r 5 Minuten vor 10 Uhr erſcheint der Gerichtshof. Man er

c feit, irgend e Endiie a b r Wein r Ein Prototollführer warſich die Sache der Verzögerung auf.
uniht zur Stelle und ohne Protokollführer kann die Verhandlung

beginnen.
Der Gerichtshof erhebt ſich und verläßt den Saal, in dem

35 eine unterdrückte Heiterkeit herrſcht. Nach wenigen Minuten
den Erſatzmann beſſchafft und der Gerichtshof erſcheint
w

Der Vorſitzende prüft die Berechtigungen der Legitimationen
der Perſonen, die auf den Zeugenbänken Platz genommen

Neben Helffe vich ſitzen zwei en und ein
Vertreter der Deutſchen Zeitung“, der ſeine Legitima-
tion davon ableitet, daß auch die „Deutſche Zeitung“ von Erz-

berger beklagt worden iſt. Auf der Z erheben ſich
ch für zwei Herren und auf die Frage des Vorſitzenden, wer ſie ſeien,

antwortete einer: Begleiter des Miniſters Erzberger. Der Vor
ſtzende: Was ſind Sie? Die Antwort lautet: Kriminal
wacht meiſter

Der Vorſitzende erklärte ziemlich ſcharf, für den Schutz im
Saale ſorge ich. Bitte die beiden Herren, den Saal zu verlaſſen.

Geh. Juſtizrat Jordan: „Der Oberwachtmeiſter iſt vom Mi
niſter Erzberger dem Staatskommiſſar zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung zugeteilt'. Vorſ.: Das iſt ganz
gleichgültig, ich habe nichts dagegen, wenn die Herren ſich drau
ßen vor dem Saal aufhalten, hier im Saal aber ſorge ich für
D Schutz. Die beiden Kriminalbeamten verließen davauf

m Saal.

Der Vorſitzende wendet ſich darauf an die Vertreter der bei
den Parteien in einigen mahnenden Worten: Jch möchte beide
Parteien bitten, bei dieſer Angelegenheit ſachlich zu bleiben
und perſönliche Ausfälle zu vermeiden.Der Vorſihende kündigt alsdann an, daß der Prozeß
dorausſichtlich wochenlang dauern werde, er zunächſt 4 Tage
in der Woche zu verhandeln gedenke. Reichsfinangminiſter
du ger e de Wunſch geäußert, den Freitag in jedem

n alsdann die Vernehmung des Angekla
a. D. Karl Helfferich. Vorſißender

Ich te ISie ſich W V age r gen.
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8luc Jch bekenne mich zu ihnen und habe nur das
eſtreben, für die darin enthaltenen Angaben volle Wahr

heitsbeweiſe zu erbringen.
Danach wurden die von Dr. Helfferich verfaßten und unter

t ſtehenden Artikel verleſen, was längere Zeit in Anſpruch
nimm

Der Unterſuchungsausſchuß
Berlin, 19. Januar.

Der II. Unterausſchuß des Parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes der Nationalverſammlung beriet geſtern in
nichtöffentlicher Sitzung über die Fortſetzung ſeiner Arbeiten.

Die Fortſetzung der öffentlichen Vernehmun
gen ſoll im Februar erfolgen. Jnzwiſchen ſollen die Akten
über den diplomatiſchen Verkehr zwiſchen Berlin und Waſhing
ton, ſoweit ſie mit der Wilſonaktion in Verbindung ſtehen, und
über die Vorbereitung des deutſchen Friedensangebots
vom 12. Dezember 1916 veröffentlicht werden.

Außerdem ſoll vor den weiteren Vernehmungen die Ver
öffentlichung der weiteren Akten, namentlich über
den U-Boot-Krieg, einſchließlich der Denkſchriften des
Admiralſtabes über die Wirkimng des UBootKrieges, die Folgen
unſeres Friedensangebots und die Vorgänge, die zur Prokla
mation eines ſelbſtändigen Polens am 5. Novem-
ber 1916 geführt haben, erfolgen.

Der Sachverſtändige Profeſſor Dr. Bonn ſoll beauftragt
werden, über die Ergebniſſe der amerikaniſchen Enquete, angeb
liche Neutralitätsverletzungen und Sabotagehandlungen deutſcher
Agenten betveffend, zu berichten und über eventulle Berichte
ſolcher Perſonen an deutſche Behörden zu veferieren.

heimholung der Kriegsgefangenen
m t Köln, 18. Januar.Die Reichsſtelle Köln für Kriegsgefangenen Rückkehr teilt

mit: Geſtern abend begann die Abfahrt der deutſchen
Leerzüge zur Heimholung unſerer Kriegsgefangenen aus
Frankreich. Das Eintreffen der erſten Züge in den Durchgangs
lagern wird ſofort bekanntgegeben.

Thorn geräumt
Thorn, 18. Januar.

Polniſche Truppen, eine pomerelliſche Diviſion, ſind heute
nachmittag hier einmarſchiert. Sie wurden an der Stadtgrenze
von dem zum kommiſſariſchen Staroſten ernannten Ritterguts
beſitzer von Czarlinski-Zakrzewo und am Stadtbahnhof von dem
Präſidenten des Thorner polniſchen Volksrats Dr. Steinborn be
grüßt. Auf den Straßen waren mehrere Ehrenpforten errichtet.
Manche Häuſer trugen Fahnen mit dem weißen polniſchen
Adler. Die polniſchen Vereine und Schüler bildeten Spalier.
Nachdem die Truppen auf dem Alten Markt Aufſtellung genom
men hatten, erfolgte im Magiſtratsſaale die Uebergabe der
Stadt. Oberſt Skrzynski hielt ſodann vom Balkon des Rat-
hauſes eine Anſprache an die Soldaten und die Volksmenge
Jn der Nacht hatte der polniſche Volksrat die polniſchen Straßen
bezeichnungen an allen Ecken angeklebt.

Danzig, 18. Januar,
Die Befehlsſtelle des 17. Armeekorps teilt mit: Thorn iſt

geräumt. Jn der Stadt herrſcht Ordnung und Ruhe. Der
Abmarſch verlief abgeſehen von dem Falle Argenau, über
den noch Verhandlungen ſchweben, ohne Reibung. Die Ueber
nahmekommiſſion iſt bereits tätig. Ein Generalſtabs-
offizier verbleibt noch einige Tage in Thorn.

Von amtlicher militäriſcher Stelle wird mitgeteilt: Mit dem
polniſchen Verbindungsoffizier beim Gouvernement Thorn war
am 15. Januar vormittags ſchriftlich vereinbart, daß die Polen
im Abſchnitt Argengau am 17. Januar um 10 Uhr vormittags
ihre vordere Linie überſchreiten. Die deutſchen Truppen ſollten
um die gleiche Zeit die Linie See dorf--Waldow-Sacha-
towka mit ihren letzten Teilen überſchritten haben. Dieſes Ab-
kommen wurde am 15. Januar nachmittags durch den polniſchen
Verbindungsoffizier mittels Kurier der polniſchen Befehlsſtelle
übermittelt.

Am 17. Januar etwa 5 Uhr 30 Min. vormittags wurde
Feldwache am Stellwerk ſüdlich Argenau von polni-
ſchen Truppen überfallen. Ein Mann der acht Köpfe
ſtarken Wache iſt mit der Meldung zurückgekommen. Der Kom-
pagnieführer der Maſchinengewehrkompagnie ließ darauf zwei
Maſchinengewehre am Südrande Argenaus in Stellung bringen.
Gegen 6 Uhr 15 Minuten vormittags gingen ſtarke volniſche
Schützenlinien umfaſſend gegen Argenau vor. Bei dem ſich ent
wickelnden Gefecht nahmen auch mehrfah Einwohner der Stadt
teil. Dio Beſatzung Argenaus, ein Zug Maſchinengewehre und
Teile einer Jnfanteriekompagnie, wurde zum Zurückgehen ge-
zwungen. Der größte Teil der deutſchen Beſatzung mit einem
Teil der Pferde und Fahrzeuge geriet in Gefangenſchaft.
Höhe der blutigen Verluſte noch nicht bekannt.

Der polniſche Verbindungsoffizier iſt mit einem Offizier des
Gonuvernements Thorn und dem Führer der Maſchinengewehr
kompagnie zur Aufklärung und Feſtſtellung des Tatbeſtandes nach
Argenau gefahren. Das Gouvernement Thorn e ſofortige

der Gefangenen mit Waffen ſowie ſämtlicher Pferde

und verlanJm Unterabſchnitt Stuotſchin t die Räumung ohne Zwiſchen

ſElle erfolgt.
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Verabſchiedung des Betriebsrätegeſetzes
Die Rationalverſammlung vertagt ſich.

Berlin, 18. Januar.
12 Uhr mittags.
Dritte Leſung des BVetriebsrätegeſetzes.
Jn der mit Abſchnitt 1 Allgemeine Beſtimmungen) ver-

bundenen allgemeinen Ausſprache erklärt

Abg. Schiele (Dnatl.):
Meine Fraktion iſt entſchloſſen, gegen das Geſetz zu ſtimmen.

Die Gründe dafür ſind in den Ausführungen unſerer Redner in
den beiden Leſungen klar ausgeſprochen worden. Das Geſetz
widerſpricht den volkswirtſchaftlichen Grund
anſchauungen unſerer Partei, die den maryiſtiſchen
Klaſſenkampf ablehnt. Es wird in der vorliegenden Form den
ſozialen Frieden nicht fördern und unſerem ſchwer dar-
niederliegenden Wirtſchaftsleben die Grundlage zu
einem geſunden Wiederaufſtieg zerſtören.

Jn Landwirtſchaft und Jnduſtrie, in Handel und Handwecrk
erhält die Bewegungsfreiheit des Unternehmertums und damit
unſere ganze Volkswirtſchaft durch dieſes Geſetz einen ſchweren,
nie zu überwindenden Schlag. Auch die freien Berufe
und die Preſſe mit ihrer Freiheit werden unter dem Druck
dieſes Geſetzes t zu leiden haben.

Wenn wir die Vorlage ablehnen, lehnen wir keines-
wegs eine poſitive Mitarbeit an den für die
Zukunft lebens wichtigen ſozialen und wirt-
ſchaftlichen Fragen ab. Für Angeſtellte- und Arbeiter
ausſchüſſe ſind viele meiner Parteigenoſſen langen Jahren
eingetreten. Wir werden für den Ausbau ſolcher Ausſchüſſe uns
einſetzen, wie wir auch den Ausbau des Tarifvertrages
und der Arbeitsgemeinſchaften in Erwartung einer
ſegensreichen Wirkung vertreten und dahin arbeiten, daß in
chriſtlich-ſozialem Geiſte und damit im Sinne der vorganiſchen
Staatsidee zufriedenſtellende Verhältniſſe für alle Angehörigen
der Berufe geſichert werden. Wir ſehen im Arbeitnehmer den
Menſchen und gleichgeachteten Staatsbürger und ſagen mit dem
erſten Kongreſſe des Geſamtverbandes chriſtlicher Gewerkſchaften:
„Arbeit und rer ſind die aufein ander angewieſenen Faktoren der Produktion.“

Arbeit iſt für uns nicht Ware, ſondern eine ſittliche Pflicht
aller Berufsſtände. Solcher Auffaſſung widerſpricht das vor-
liegende Geſetz. Wie das Wort „Räte“ unwiderleglich zeigt,
entſpringt es

dem Geiſte der Sowjetrepublik.
Dieſer Geiſt will nicht Verſtändigung, ſondern

Kampf, nicht Ausgleich der Jntereſſen, ſondern
Macht; er richtet ſich, wie der Gewerkſchaftsführer Legien ſeboſt
zugegeben hat, gegen alle Geſetze der Solidarität
und hindert das Eintreten für den wirtſchaftlich
Schwächeren. So iſt auch urſprünglich dieſer Räte-
gedanke von den Gewerkſchaften und den Angeſtelltenverbänden
grundſätzlich bekämpft worden. Mögen in den vorliegenden
Geſetzentwurf einzelne Sicherungen gegen Eingriffe eingearbeitet
ſein, es bleibt dabei, daß die jetzt zu ſchaffenden Vetriebsräte auf
den Ruin der geſamten Wirtſchaſt ebenſo hinarbeiten werden,
wie in Rußland. Am 16. Januar hat dies der Abgeordnete
Geyer von der Tribüne des Hauſes beſtätigt, wenn er ſagte,
daß die Räte der Revolutionierung aller Betriebe dienſtbar ge
macht werden ſollen. Bereits am 19. Dezember v. J. gab in der
Vollverſammlung der GroſßzVerliner Arbeiterräte Däumig die
Loſung aus: „Schafft auch jetzt Leute in die Betriebsräte, die
Kontroll und Mitbeſtimmungsrecht verlangen. Dann wird jeder
Betrieb

ein Brandherd der ſozialen Revolution.“
Unter dem Druck ſolcher Beſtrebungen werden die Betries-

räte umweigerlich dazu benutzt werden, allen Arbeitgebern in
Stadt und Land das Leben zur Hölle zu machen und alle
anders geſonnenen Arbeitskollegen zu terroriſieren. Jeden
geſunden Ausbau des berufsſtändiſchen Gedankens begrüßen
wir mit rn Deshalb haben gerade wir zur Beratung
und Begutachtung des Geſetzes die Heranziehung des Reichs
wirtſchaftsrates für notwendig gehalten. Die Mehrheit
hat dies abgelehnt. Ebenſo war ſie unſeren Anträgen gegen
über faſt durchweg unzugängig. Wir lehnen daher das
vorliegende Geſetz ab. Es dient nicht dem von uns
verfolgten Ziel eines wirtſchaftlichen Friedens, der
auf Gleichberechtigung der Stände begründet wäre
und in dem allein die wirtſchaftliche Kraft unſeres tiefgebeugten
Volkes wieder er ſtarken könnte. Die Verantwortung für die
Folgen dieſes Geſetzes tragen die Regierung und die hrheits
parteien.

Abg. Dr. Moſt (D. Vpt.) erklärt für ſeine Parteifreunde
gleichfalls die Nichtzuſtimmung zu dem Geſetz, das
kein Jnſtrument des ſozialen Friedens ſein werde.Abg. Ehrhardt Zur betont im Gegenſatz den beiden Vor

rednern, daß die Vorlage für das Arbeiterwohl einen großen
Fortſchritt bedeute. Seine Partei ſtimme dem Geſetz zu,
weil ſie es für eine zwingende Not wendigkeit erachte.

Abg. Henke (U. S.) weiſt darauf hin, daß das Reichstags-
gebäude auch heute wieder mit Maſchinengewehren
beſetzt ſei. Unter Vorbereitungen zu neuem Maſſenmord werde
das für ſeine Partei unannehmbare Geſetz verabſchiedet.

eAbg. Oſterroth (Soz.) macht der äußerſten Linken zum Vor-
wurf, daß von ihren beiden Vertretern bei den 72 Abſtimmungen
immer wenigſtens einer gefehlt habe. Das Betriebs räte--
geſetz ſei als eine Großtat in der Menſchheits-
geſchich t e zu verzeichnen und irre weder von den Jdealen des
Sozialismus noch der Demokratie ab.

Reichsarbeitsminiſter Schlicke teilt mit, daß wegen der
internationalen Regelung der a in denBergwerksbetrieben die Verhandlungen nüchſt auf
gen Dokeeng Den glaudt nicht, de dir wie

Erkelenz (Den. n
bon der Rechten dargeſtelle werde. en dieſem et marunde
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Die allgemeine Erbrterung ſchließt. Die allgemeinen Be
ſtimmungen werden angenommen. Ebenſo mit einigen gering
fügigen Aenderungen der Reſt des Geſetzes. Das Geſetz tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

Jn namentlicher Geſamtabſtimmung wird ſodann das Geſetz
mit 213 gegen 64 Stimmen der Rechten und Unabhängigen ange
nommen. Die Mehrheit begrüßt das Abſtimmungsergebnis bei
fällig.

Der Präſident bittet um die Ermächigung, den Tag der
nächſten ung ſelbſt Wirt zu dürfen, ſobald der Bericht
des Steuerausſchuſſes vorliegt.

Abg. Henke (U. S.) hält eine Vertagung in jetziger Zeit für
bedenklich. Seine Partei wenigſtens ſehne ſich nach den Neu
wahlen, weshalb die noch ausſtehenden Arbeiten in der
Nationalverſammlung nicht hinausgezogen werden ſollten.

Abg. SchulzBromberg: Wann kommt endlich das Wahl
geſetz? Das iſt die Hauptſache.

Das Haus ſchließt ſich dem Vorſchlag des Präſi
denten an.

Schluß 634 Uhr. J
Clemenceaus Rücktritt

Paris, 18. Januar.
Der Rücktritt Clemencegaus, der heute offiziell be

kanntgegeben wird, wirft die Frage der Vertretung
Frankreichs auf der Friedens konferenz auf.
Clemenceau iſt nicht nur Chef der franzöſiſchen Delegation, er
iſt auch Vorſitzender des Oberſten Rates., Anderer-
ſeits treten mit ihm drei der Friedensbevollmächtigten zurück,
nämlich Pichon, Tardieu und Klotz Nur der fünfte De
legierte, Jules Cambon, iſt nicht Mitglied des Kabinetts und
kann die Kontinuität der diplomatiſchen Verhandlungen her-
ſtellen. Clemenceau wird die Bildung des neuen Miniſteriums
abwarten, bevor er ſeine Funktionen als franzöſiſcher Bevoll
mächtigter niederlegt.

Am Montag vormittag 1036 Uhr wird er noch an der
Sitzung des Oberſten Rates teilnehmen, bei welcher
Lloyd George, Wallace und Matſui zugegen ſein werden. Jn
dieſer Sitzung werden die alliierten Vertreter die der Löſung
entgegengehenden Probleme erledigen. Sie werden namentlich
die endgültige Liſte der von Deutſchland Auszuliefernden auf-
ſtellen, und ſie werden Kenntnis nehmen von der Antwort der
ſüdſlawiſchen Regierung, ſofern ſie bis dahin eingetroffen iſt,
die ſich auf das Kompromiß über die Adriafrage
bezieht, welches mit Zuſtimmung Englands und Frankreichs
dieſer Regierung durch Jtalien unterbreitet worden iſt. Es iſt
klar, daß bei dieſer Sitzung die Frage entſchieden werden wird,
in welcher Form künftig die diplomatiſchen Beratungen vor ſich
gehen ſollen. Schon in den letzten Wochen hat der Rat der
Miniſter des Auswärtigen grundſätzlich auf die Anregung der
britiſchen Delegation beſchloſſen, den Oberſten Rat aufzuheben
und durch eine Konferenz der Botſchafter der fünf Großmächte
zu erſetzen. Es iſt anzunehmen, daß Lloyd George und
Nitti nach dieſer Sitzung Paris verlaſſen werden, um
nach London und Rom zurückzukehren, und daß ſie erſt
ſpäter nach der Bildung des Kabinetts die unterbrochenen Be-
ratungen beſonders hinſichtlich der ottomaniſchen Frage wieder
aufnehmen werden. Jn keinem Falle haben die im Gange be-
findlichen Arbeitern, über welche eine Verſtändigung der Groß-
mächte bereits erzielt worden iſt, durch die gegenwärtige Lage
zu leiden, da ſie durch das Generalſekretariat der Friedenskon
ferenz mit Dutaſta an der Spitze fortgeführt werden.

Der neue franzöſiſche Präſident
Wahrſcheinlich wird Deschanel in der Dienstagsſitzung

der Kammer ſeine Demifſion als Kammerpräſident
geben. Als Kandidaten für dieſen Poſten werden genannt: Raoul
Perret, André Lefèvre und Louis Barthou. Viviani hat abge-
lehnt, zu kandidieren. Als Nachfolger Clemenceaus kommen
Millerand, Briand und Varthou in Betracht.

Jn der franzöſiſchen Preſſe wird die Wahl Deschanels
als ein ſehr glückliches Ereignis betrachtet. Die einmütige Anſicht
geht dahin, daß die eindrucksvolle Wahl durch die Nationalver-
ſammlung auf das tiefgehende Empfinden zurückzuführen iſt, daß
die Kandidatur Deschanel weit davon entfernt war, eine Kampf
kandidatur zu ſein, daß ſie im Gegenteil unter den obwaltenden
Umſtänden die ideale Kandidatur der nationalen Einheit darſtellte.

Paul Deschanel wurde 1857 in Brüſſel geboren. Sein
Vater, der Literaturhiſtoriker und republikaniſche Politiker Emile
Deschanel, lebte dort gleich Victor Hugo und anderen Gegnern
Napoleons III. in der Verbannung und beſtimmte ſeinen Sohn
für die politiſche Laufbahn, die Paul Deschanel 1876 als Sekretär
des Miniſters des Jnnern de Marcère begann. Jm folgenden
Jahre wurde er Sekretär des Miniſterpräſidenten Jules Simon.
Nach mehrjähriger Tätigkeit als Unterpräfekt ließ er ſich 1885 vom
Departement Eure-et-Loire in die Kammer wählen, der er ſeit-
dem ohne Unterbrechung angehört hat. 1896 wurde er zum Vize
präſidenten und im Juni 1898 zum erſten Male zum Präſi-

denten der Kammer gewählt. Ende 18099 wurde er in An
erkennung ſeiner zintenden r r Leiſtungen zum Mit

lied der Franzöſiſchen Akademie ernannt. SeineUntrittsrede erre mals r
Zerfall Oeſterreichs werde beim Tode Frang Joſefs unvermeidlich
ſein, und dieſes Ereignis werde die Geſchichte der nächſten 7
beherrſchen. 1901 feierte Deschanel ſeine Hochgeit mit ne

ung ſche Tochter 7 n der in deranzöſiſchen Finanzwelt eine große Rolle ſpieBei der Was des Kammerpräſidenten im Sommer 1902

unterlag Deschanel gegen Léon Bourgeois. Sein Verſuch, im
Januar 10908 eine republikaniſche Mittelpartei zu gründen und

zum einflußreichen Parteiführer zu werden, mißlang. Er
ielte indeſſen als Vorſitzender des Kammeraus

ſchuſſes für die auswärtigen und kolonialen Angelegenheiten
in den nächſten Jahren eine Rolle. Bei den Präſidentenwahlen
von 1906 und 1913 galt Deschanel als ausſichtsreicher Kandidat,
wurde aber von Fallières und von Poincaré geſchlagen. Dafür
erfolgte im Mai 1912 ſeine erneute Wahl zum Kammerprä-
ſidenten, nachdem Delcaſſé von der Kandidatur zurückgetreten
war. Die Kammer von 1914 und die letztgewählte Kammer haben
die Entſcheidung vom Frühling 1912 bei jeder Neuwahl beſtätigt.

Paul Deschanel iſt ein typiſcher Vertreter der „republikani
ſchen Ariſtokratie“ in Frankreich. Gr eignet ſich mit ſeinem her
vorragenden Tolent zu glänzender Repräſentation ſehr gut für
den hohen Poſten, auf den Kammer und Senat ihn jetzt faſt ein
ſtimmig berufen haben. Verfaſſungswidrige Einmiſchung in die
Regierungsgeſchäfte des Kabinetts braucht das Parlament von
ihm nicht zu befürchten. Die Behauptung, Deschanel ſei „ein
glühender Feind Deutſchlands“, entſpricht nicht den Tatſachen.
Er hat zwar in der Einleitung zu dem Buch „Les Allemands et
la Seience“ der deutſchen Forſchung geſchmackloſe Reklame und
Herabwürdigung der Gegner vorgeworfen. Er hat ferner im
Januar 1916 bei ſeiner Wiederwahl zum Kammervräſidenten ee
klärt, Deutſchland rechne zu Unrecht auf Uneinigkeit in Frank-
reich und an das Wort Napoleons erinnert: „Der Säbel wird
von der Jdee beſiegt“. Er hat im Herbſt 1916 in einer Rede vor
den verſammelten fünf Akademien bedauert, daß Frankreich ſich
ſelbſt und erſt recht Deutſchland nicht gekannt habe. Und er hat
endlich im vergangenen Dezember die Notwendigkeit von
Garantien für die Durchführung des Friedensvertrages und die
Unerläßlichkeit eines raſchen Wiederaufbaues betont. Aber nach
Ausbrüchen von ſinnloſem Haß wird man in Deschanels Reden
und Schriften vergeblich ſuchen.

5ur Abſtimmung in Nordſchleswig
Nach Ratäfikation des Friedens muß die Abſtimmung in

Nordſchleswig bis 10. Februar in der 1. Zone beendet ſein. Für
die Hin und Rückreßſſe beſtehen zwei Möglichkeiten, mittels fahr-
plammäßigen und Sonderzügem. Da der Freffahrſchein, den der
Awſtimmungsberechtigte auf Grund eines Gattſcheines (den er
von Flensburg aus ewſhält) vom Fahrbawhenſchalter erhält, von
10 Tagen vor dem 1. bis 10. Tage nach der 2. Abſtimmung gül-
tig iſt, ſo kann jeder fahrplanmäßhge Zug benutzt werden. Von
Hamburg- Hauptbahnhof. Kiel und Lübeck fahren im ganzen
22 Sonderzüge nach dem Norden. Außerdem fährt ein Zug ab
Leipgig 9,85 Uhr abends über Halle, Magdeburg, Stendal,
Uelzen, Hamburg Ankunft 6,80 Uhr morgems). Vovausgeſetzt,
daß die Abſtimmung an einem Samsthag ſtatttfündet, wird obiger
Zug am Freitag abend in Leipzig abgelaſſen und die Reiſenden
tweffen am frühen Morgen in Hamburg ein. Dort haben ſie
etwa 2 Stunden Aufenthalt zur Verpflegung. Am Abend des
1. Tages nach der Abſtimmung fahren die Tonderzüge zurück.
Die Sonderzüge ſind ſämtlich geheizt und werden evtl. nur
Wagen 2. Klaſſe führen, die aber von allem Reiſenden 8. Klaſſe
benutzt werden können. Jn den fahrplanmäßigen Zügen wer
den Sonderwagen für Abſtimmungsbewechtigte veſerviert. Jedem
Stimmbewechtigten wird 8 Tage vor der Abreiſe ein Fahrplan
zugeſandt. Unterkunft und Verpflegung werden in Hamburg
unentgeltlich geliefert. Jn Hamburg können pro Nacht 1000
Pewſonen (älteve und Damen bei Hamburger Familien) unter
gebracht werden. 10 000 können täglich verpflegt werden. Auf
den Auskwnftſtellen dort ewhalten die Reiſenden Gutſcheine für
Verpflegung und Quantier. Autos ſtehen zu ihrer Beförderung
bereit. An den Abſtimmungsorwten in der erſten Zone iſt eben
falls für Unterkunft und Verpflegung geſorgt. Der Verpfle
gungsaufenthalt diemt nicht alls Fahrnenterbvechung. Laut Tele
gramm aus Flensbung findet die Abſtümmung in der erſten
Zone am Dienstag, dem 10. Febvuar ſtatt. Anträge auf
Eintragung in die Stimmliſte werden noch für die erſte Zone bis
Zum 20. Januar entgegengenommen evtl. ohne Urkunden. Es
ſind noch 20 Schleswiger in Halle, die es bisher verſäumt haben,
ſich zu melden. Die genaue Abfahrt der Sondewrtzzüge wird noch
bekannt gegeben werden. Zu Auskünften und Entgegennahme
von Anmträgen iſt der Vertrauensmann des Deutſchen Aus
ſchuſſes für Schleswig Gottlieb Klaudern, Adolfſtraße 2, hier,
jederzeit bereit.

weil er darin erklärt, der
Provinz Sachſew

ietleben, 18. Kirchenälteſten)ü. RNietle m. r u n) bezncht ue h e h an Srle d
t. Quedlinburg, 18. Jan. Verſchiedene s.) Am Sonn,

abend wurde auch über die hieſige Stadt der Ausnahme,
uſtand verhängt. Eine Familie in Spanien ſandte
ieſigen d Brauer u. Co. 400 Mark für die Kriegerwaiſen

Die ſtädtiſche Sachverſtändigen Kommiſſion ſetzte die Höchſt.
grenze für Mietpreisſteigerungen auf Prozent
gegenüber dem Mietpreis vom Juli 1914 feſt.

s. Aken, 17. Januar. (Das Hochwaſſer der Elbe
iſt in der letzten Nacht um 0,80 auf 5,50 Meter gewachſen. Da
iſt ein Waſſerſſond, wie er ſeit langen Jahren nicht erreicht wor,
den iſt; 1890 war er auf 6,01 Meter
Meter. Wir dürften, wie auch aus der

1912 auf s
orausſage des Waſſer.

bauamtes hervorgeht, ein Hochwaſſer erleben, das wir in de
letzten 30 Jahren nicht gehabt haben. Die Raubzüge nehmen
hier kein Ende. Die letzte Nacht iſt die ausge,
paur, Geſchlachtetes, Wäſche, Ziegen, Kaninchen, ſogar ein

ett, alles haben die Räuber mitgenommen.

n. Cöthen, 17. Januar. n s Die naqhMexiko ausge wanderten Söhne des früher am hie
ſigen Friedrichs-Polytechnikum tätigen Dozenten Burghardt'
haben unter den dortigen Deutſchfreunden eine Sammlung ver,
anſtaltet, die den ſtattlichen Betrag von einer Viertelmillion
Mark ergab. Davon ſollen 50 deutſche Städte eine uwendung
von je 5000 Mk. erhalten. Unſerer Stadt iſt dieſe Summe
bereits zugegangen. Es dürften auch noch andere t undſächſiſche Eladte bedacht werden. Die hieſige ſtädtiſche
Kreisſparkaſſe trat mit einem Beſtande von 21 005 e
Mark in das Geſchäftsjahr 1919 ein. Neu eingezahlt wurden in
29 092 Poſten 11 034 420 Mk., als Zinſen wurden 610 934 M
zugeſchrieben, alſo ein See pr s von 11645 355 Mk. Zu,

wurden in 18 420 Poſten (12 863 im Porigtre
8 687 280 Mk., ſo daß am Jahresſchluß ein Beſtand von 23 96
Mark vorhanden war. Die Einlagen haben ſich alſo gegen da
Vorjahr um 2958 074 Mk. vermehrt. Sparkaſſenbücher wurden
3041 neu ausgeſtellt und 8280 t Die Mitglieder
des Deſſauer Friedrich-Theaters, die hier ein
Abonnement von zwölf Vorſtellungen veranſtaltet hatten, ver
längerten das Abonnement um zunächſt zehn Vor
ſtellungen, da Cöthen infolge des Kontraktbruches des Bernburger
Theaters ohne feſtes Theater iſt.

e. Deſſau, 16. Jan. (Der anhaltiſche Landesz,
ausſchuß des Deutſchen Flottenvereins) trat nach
längerer Pauſe hier im Bahnhofshotel zum erſten Male wieder
in Anweſenheit aller Kreisverbände bis auf den Zerbſter zu
ſammen. Den Vorſitz führte Kreisdirektor Geh. Regierungsrat
Pietſche r Ballenſtedt. Die vevänderten Zeiten
auf dem Flottenverein eingewirkt, der ſich bekann ſchon im
Oktober v. Js. auf ſeiner letzten Hauptverſomml in Berlin
in den Deutſchen Seeverein umgewandelt hatte. Es iſt klar, daß
hier nicht nur eine Aenderung der Firma, ſondern auch eine
völlige Umſtellung der Ziele und Aufgaben vorliegt, die nicht alle
Mitglieder mitzumachen vermögen. Jm Hinblick davauf ſollen
nun die Kreis und Ortsgrupepn, von denen auch in Anhalt be
veits eine ganze Reihe ſich aufgelöſt hat, befragt werden und
darauf ſoll eine Landesverſammlung ausgeſchrieben werden.
Nach den in der Sitzung nachdwücklich hervorgetretenen allgemei
nen Anſchauungen iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Landes
verband Anhalt des Deutſchen Flottenvereins in den neuen
Seeverein nicht eintreten, ſondern ſeine das gange Land um
faſſende Organiſation auflöſen wird. Auch der Bericht des Dele
gierten für die Berliner Hauptverſammlung, Dr. Wachsmuth
Deſſau, verſtärkte die Ueberzeugung von der 477 der
Auflöſung. Für die im Jahre 1919 gelieferten zwölf Hefte der
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„Flotte ſollen 1200 Mark an die Zentrale überwieſen werden r ar
Das Ergebnis der Abſtimmung in den Kreis und Ortsgruppen die Südn
ſoll bis zum 1. Februar an den bisherigen verdienten Vorſitzen
den gemeldet werden.

Jena, 16. Jan. a 22 Der Gemeinderatgeneſin?gte hier in ſeiner letzten Sitzung eine Anleihe, die als

letztes Kriegsdarlehn (es iſt die 12. Anleihe ſeit dem Kriege
bezeichnet wurde, in Höhe von 1 060 000 Mark.

l. Genthin, 16. Jan. (Zur Mordſache.) Nach dem
Stande der Unterſuchung in der Frantzſchen Mordſache kommt als
Mörder in erſter Linie der 22jährige Schloſſer Otto Kacz
mirczak von hier in Frage. Er iſt ſeit i Tagen flüchtig,
gegen ihn iſt Haftbefehl erlaſſen. Es ſind hohe Belohnungen auf
ie Ergreifung des Mörders ausgeſetzt. Die Beerdigung

des er mordeten Arztes Dr. Frantz jun. geſtaltete ſih
zu einer würdigen Trauerkundgebung unter Beteiligung weiter
Kreiſe unſever Bürgerſchaft. Die ergreifende Trauerfeier, die
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Stadttheater in Halle
„Driſtan und Jſolde“ von Richard Wagner.

Vor ausverkauftem Hauſe fand am Sonntag abend die vierte
Wiederholung von Richard Wagners „Triſtan und Jſolde“ ſtatt.
Wenn ſie der erſten Aufführung an künſtleriſchem Wert nahe
ſtand, ſie in Einzelheiten vielleicht übertraf, ſo haben hierfür das
Verdienſt der Gaſt, der für den Triſtan berufen worden war,
und eben ſo ſehr das Orcheſter und ſein Leiter. Die leichte
Müdigkeit, die ſich während der vorigen Wiederholung in ein
zelnen Jnſtrumentalgruppen bemerkbar machte, war gewichen
und hatte freudigerem Zugreifen Platz gewährt; eine Tatſache,
die ſich ſehr erfreulich in feſterer Beſtimmtheit des Rhythmus und
in lebhafterer Beſchwingtheit des Ausdrucks verkündete. Von
dieſem Lob ausgenommen iſt leider wieder das Vorſpiel. Ganz
abgeſehen davon, daß einem die Celli mangels einheitlichen Zu
ſammengehens in den beiden erſten Takten von vornherein die
Laune verdarben, ſchleppte es ſich faſt im Gleichtakt r
vorwärts. Könnte ſich denn Kapellmeiſter Felix Wolfes,
der doch ſonſt ſo liebevoll in das Werk eingedrungen iſt, nicht ent
ſchließen, die mächtige, heißwallende innere Steigerung vor-
wärts drängend auszubauen? Auch ſpäterhin, vor allem im
letzten Aufzug, klebt er vielfach zu zähe an den Noten. Ein
junger Mann wie er und ſolche Altersverkalkungen in den Zeit-
maßen! Als Triſtan erſchien nun doch noch der Kammerſänger
Walter Kirchhoff, der das Andenken an frühere große
Leiſtungen durch ſein mehrfaches Auftreten bisher nur im
Konzertſaal hier wachhalten konnte. Daß ſein Tenor die Sonnen-
höhe der Jugendfülle und friſche überſchritten hat, wurde bereits
bei anderer Gelegenheit ausgeſprochen. Und doch gelang es ihn
trotz mancher flachen Töne, den Triſtan ſtimmlich ausgezeichnet
zu meiſtern. Namentlich im letzten Akt verhalf er den hin und
herſchwankenden Stimmungen des leidenden Helden durch plan-
volle Verſchmelzung von Spiel und Geſang zu erſchütterndem
Eindruck. Dieſe Wirkung glückte ihm um ſo ſicherer, als er zu
Beginn und im Verlauf der Handlung, unterſtützt von ſeiner
prächtigen, reckenhaften Geſtalt den Triſtan mit edler, ent
ſchloſſener Männlichkeit verkörperte.

Wäre es nun nicht an der Zeit, einmal die Rolle der Jſolde
in die Hände eines Gaſtes zu legen? Unſere Theaterleitung
würde ſich dadurch allgemeinen Dank erwerben. Die ſtimmliche
Unterernährung, unter der unſere Oper ſeit einigen Jahren
leidet, hat zeitweilig auch das Fach der hochdramatiſchen Sängerinrecht n en Bereits im Winter 1816 aenüate die

Jſolde nur dürftig. Es wäre alſo nicht mehr als recht und billig,
wenn den Wünſchen nach guter Beſetzung endlich Rechnung ge

tragen würde. Dr. W. Kaiſer.
Die Auffühürung der Tragödie „Das Paradies“, die am

Sonnabend im Stadttheater erſtmalig wiederholt wurde, löſte
im Zuſchauerraum erregte Lärmſzenen aus. Die Vor-
ſtellung wurde des öfteren durch Rufe des Mißfallens ſeitens des
Publikums unterbrochen. Am Schluß der Aufführung ſetzte
Pfeifen und Ziſchen ein, Mundharmoniken und anderen
Jnſtrumenten wurden Mißtöne entlockt. Es mußte ſchließlich der
eiſerne Vorhang fallen. Dem Jntendanten des Stadttheaters,
Herrn Leopold Sachſe, gelang es nur unter großer Mühe, das
erregte Publikum zu beruhigen und zum Verlaſſen des Hauſes
zu veranlaſſen. Wir kommen auf den Vorfall noch zurück.

Stadttheater. Heute, Montag, abends 7 Uhr, wird die
Spieloper „Das Chriſtelflein“ gegeben. Am Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag und Freitag, nachmittags um 3 Uhr, finden die Gaſt
ſpiele der Liliputaner-Künſtlergeſellſchaft ſtatt, die das Märchen
„Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ zur Aufführung bringt.
gn allen Städten, wo die kleinen Schauſpieler bis jetzt gaſtierten,

atte die Vorſtellung „Sneewittchen“ das Entzücken der geſamtenanweſenden Kinder ſchar als Erfolg zu verzeichnen, die den Vor

gängen des Märchens mit größter Spannung folgte. Dienstag,
Anfang um 6 Uhr, geht Schillers „Wilhelm Tell“ in Szene.
Mittwoch abend „Der Bajazzo“, hierauf „Cavalleria ruſticana“.
Donnerstag „Das Paradies“, Freitag „Triſtan und Jſolde“.
Sonnabend viertes Konzert unter Leitung von Prof. Dr. Georg
Schumann; Soliſten: Paula Weber, Kammerſänger Waldemar
Henke (Berlin).

SenffGeorgi Abend. „Humoriſtiſchen Wirrwarr“ nangte
dieſer mit an erſter Stelle unter den heutigen Humoriſten
ſtehende Meiſter der Fröhlichkeit das, was er am Sonnabend
abend im „Thaliaſaal“ vor zahlreichem Publikum vortrug. Da
ſtand einer auf der Bühne, der aus den unverſiegbaren Quellen
deutſchen Humors ſchöpfend während zweier Stunden das Lachen
zum Herrn der Lage machte. SenffGeorgi plauderte, erzäh.te,
rezitierte eigenes Machwerk und Perlen von O. S. Bierbaum,
Buſch, Roſegger uſw., ſprang von einer Ecke zur anderen, ver
körperte faſt gleichzeitig drei, vier und mehr Perſonen, bald
ſchwäbiſch oder bayriſch, bald ſächſiſch oder oſtvreußiſch in ſedem
Dialekt ein Meiſter. Er brauchte noch nicht einmal den Mund
aufzutun, ſchon eine Kovfwendung oder Handbewegung wirkte
gwerchfellerſchütternd. Unübertrefflich war er auch als Tier

imitator. Das grunzte und quakte und zwitſcherte und miaute,
alles ſo, wie es ſein muß. Es mag in der heutigen allgemeinen
Stimmung liegen, daß das Zeitgemäß-Komiſche, man möchte
ſagen Träagikomiſche, den lauteſten Beifall auslöſte. Eine Gabe
half noch weſentlich beim Erfolg des Abends: SenffGeorgi ver
ſteht verblüffend die Erſchienenen „anzuöden“ und ihnen Grob-
heiten mit der größten Liebenswürdigkeit zu ſagen, durch welchen
perſönlichen Einſchlag er ſchnell die Verbindung zwiſchen chund dem Publikum u Noch Eins ſei bemerkt: er trug gänglich
frei und unabhän von Geſchriebenem vor, was gleichfalls
für die vollkommene Beherrſchung des Stoffes zeugt. Alles in
allem aber hatte er die Lacher auf ſeiner Seite. Man lachte, bog
ſich und kreiſchte förmlich, ſo daß der Zweck des Abends voll und

gang erreicht war. Hr.Ueber Vulkane und Vulkanausbrüche hielt Univerſitäts
profeſſor von Wolff einen Lichtbildervortrag in der Akademi
ſchen Vereinigung. Die feſte Erdrinde iſt höchſtens 30 bis 40 Kilo
meter mächtig, wie die Wärmezunghme in tiefen Bergwerken und
Bohrlöchern lehrt. Es gibt Stellen, an denen glutflüſſiges
Material zutage tritt. Das ſind die Vulkane. An der Hand zahl
reicher Lichtbilder wurden der Bau der Vulkane und ihre Aus
brüche geſchildert. Rieſenhafte Lavaſtröme lieferten einzelne
Vulkane, ſo der japaniſche Vulkan Aſamayama im Jahre 1783
einen Strom von 63 Kilometer Länge, etwa der Entfernung
Halle Wittenberg entſprechend. Von der Gewalt einer vul-
kaniſchen Exploſion gibt der berühmte Ausbruch des Krakatau
1883 eine Vorſtellung, bei dem der Exploſionsſchall bis Singapore
und Auſtralien gehört wurde, über ein Gebiet ſo groß wie Europa.
Der Vortragende ſchilderte eine Anzahl beſonders berühmte Aus
brüche, ſo die Lakiſpalteneruption auf Jsland 1783, die eine Vor
ſtellung geben kann, wie ſich einmal in einer geolcgiſch weit
zurückliegenden Zeit die Lavafluten unſeres Porphyrs ergoſſen
haben mögen, und die Zerſtörung der Stadt St. Pièrre auf Mar

elſenfeſten

n der Süd
zmpfunden,

tinique 1902, die unter beſonders eigentümlichen Umſtänden ſo dieſ e
durch eine abſteigende, heiße Expkoſionswolke erfolgte. Man kennt in per
auf der Erde 430 tätige Vulkane, denen ſeit dem Jahre 1500 do r
190 000 Menſchen nachweislich zum Opfer gefallen ſind. Die Zu
börer, die in beſonders großer Zahl erſchienen waren, folgten den

h

lehrreichen und dabei anſchaulichen, durch die Lichtbilder vorzüg-
lich verſinnlichten Darlegungen des Redners mit geſpannter Auf
merkſamkeit und dankten ihw durch lebhaften Beifolll.

Der Klavierabend von Ellen Anberſſon findet nicht, wie
angekündigt, am 22,, ſondern erſt am Kreitag, den 28. Januar im
Mozartſaal Katz,
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Reinhold Wulle im Deutſchnationalen Volksverein
Vortrag über „Hohenzollern, Weltanſchauung und Staat“

ter Redner in dem vom Deutſchnationalen
ſerere in veranſtalteten Vortragszyklus Deutſcher

en“ ſprach geſtern vormittag in dem bis auf den letzten
anten „Thaliaſaale“ der Hauptſchriftleiter und Direktor

h Eſchen Zeitung in Berlin Reinhold Wull e.
vohenzollern, Weltanſchauung und Staat“ lautete das

ſeines Vortrags, in dem er die ſtaats politiſchen Grund
r das deutſchnationale Programm zum Wiederaufbau

Icglands entwickelte. Für ihn iſt die durch die geſchichtliche
lung und durh die Erfahrung bedingte erſte und vor

lichſte Forderung die Rückkehr zur alten preußiſchen Welt
auung, die ſich in ſelbſtloſer Pflichterfüllung in dem Sich-
rordnen des einzelnen unter das Gemeinwohl verkörpert.

geltanſchaung iſt ein Werk der Hohengollern; ſie gipfelt in
goſungsworte des Großen Königs: „Jch bin der erſte Diener
es Staates“. Neben einer Würdigung der Hohenzollern und

verdienſte um den brandenburgiſch- preußiſchdeutſchen
verſtand es Direktor Wulle ganz ausgezeichnet, treffende

chtliche Vergleiche mit der Gegenwart zu ziehen, die Miß-
J unter der jetzigen Regierung ſcharf geißelnd. Des weiteren

a es ihm auf Grund ſeiner ſachlichen, prägnanten, mitunter
liner feinen Satire durchſetzten Ausführungen reſtlos, das
närchen von der Freiheit der weſtlichen Demokratien abzu
um zu ſchließen mit Worten des Stolzes und der Hoffnung

eine beſſere Zukunft, auf eine Zeit, da wieder der preußiſche
uns geleiten ſoll.

greisſchulinſpektor Buſſe, der Vorſitzende des Deutſch
alen Volksvereins Halle und Saalkreis, eröffnete die Ver
mlung und wies in ſeinen einleitenden Worten darauf hin, daß

von jeher der Tag der Hohenzollern geweſen ſei. Am
ganuar 1701 wurde der erſte preußiſche König gekrönt, am

Ottober 1818 die Völkerſchlacht von Leipzig geſchlagen, am
gypril 1864 war der Tag von Düppel, am 18. Auguſt 1870 die
acht bei Mars la Tour, der 18. Januar 1871 ſchenkte uns das

uſſhe Kaiſerreich. Heute, am 18. Januar 1920, haben wir keinen
henzollern mehr auf dem deutſchen Kaiſerthrone, aber wir
len nie vergeſſen, was die Hohenzollern Jahrhunderte hin-
h für den preußiſchen und deutſchen Staat geleiſtet haben.
auf ergriff

Direktor Reinhold Wulle
den Anweſenden ſtürmiſch begrüßt, das Wort: Deutſche

auen und Männer! Am 16. Januar 1920 iſt der Völkerbund
iel in die Erſcheinung getreten. Der franzöſiſche Miniſter
h Auswärtigen hat dieſen Tag den Geburtstag einer neuen
t genannt. Jch bin auch der Meinung, daß der Januar 1920
Geburtsſtunde einer neuen Welt iſt, die Geburtsſtunde einer

Weltanſchauung, wie wir ſie brauchen und wie wir ſie uns
rechtzimmern werden, freilich in einem anderen Sinne, als wie
franzöſiſche Miniſter gemeint hat. Jm Januar 1020 iſt der
ißpunkt unter den Verſailler Friedensvertrag geſetzt worden,

es wird allmählich auch den dümmſten Deutſchen klar wer
was untergeichnet worden iſt. Was wir jetzt beſiegelt haben,

das Furchtbarſte, was je einem Volke widerfahren iſt, und es
mir unbegreiflich, daß das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit
nicht weiß, was es unterzeichnet hat. Am 18. Januar haben
von ihren „tapferen“ unabhängigen Führern aufgepeitſchten

maſſen in Berlin verſucht, die Räteregierung einzuführen.
lich befand ſich an dieſem Tage keiner der unabhängigen
rer an der „Front“. Die Herren Roſenberg, Cohn und wie
urdeutſchen Führer alle heißen, die befanden ſich in Sicher-

it, im Reichstagsgebäude. Nur die Nachfolgerin Roſa Luxem
Frau Luiſe Zietz, regierte vom Fenſter aus den Anſturm

wehrloſen Arbeitermaſſen gegen die Maſchinengewehre der
gierungstruppen. Jch ſehe in dieſem Tage, in dem Zurück-
agen des Rätegedankens, ein Symbol für unſere Weiterent-
AUung.

Der Herr Vorſitzende hat in wenigen markigen Worten ge
was der 18. Januar für uns bedeutet. Jn dieſen Tagen

den die ſchwarz weißen Fahnen eingeholt, welche bislang über
romberg, Danzig und Graudenz geweht haben. Der ſchöne
ihe deutſche Oſten, durch den deutſchen Pflug erworben, iſt
rloren. Dahin haben wir es gebracht dank der Weltanſchau
z dieſer neuen Welt; aber es iſt ein Grundzug im deutſchen

eſen: der Deutſche zimmert ſich eine Theorie zurecht und hängt
h an ſie mit einer bewundernswürdigen Zähigkeit. Seit mehr
l 100 Jahren blickt unſer Volk mit bewundernden Augen auf
m Parlamentarismus, hören wir immer wieder das Schlagwort

der Freiheit der weſtlichen Demokratien im Gegenſatz zur
ücſtändigkeit des alten Preußen. Unſer Selbſtgefühl war ſo
wach entwickelt, und zwar nicht nur in den breiten Maſſen,
dern auch in den ſogenannten gebildeten Kreiſen, daß
das Märchen von der Freiheit der weſtlichen Staaten
glaubt wurde. Und man war ferner der Meinung, daß es
ne an ſich gute Weltanſchauung gäbe, und wenn irgend ein Volk

h dieſe Weltanſchauung aneigne, dann müßte es von ſelbſt gut
nd glücklich werden. Wir wollen den Satz feſthalten, daß es
ichgültig iſt, was in einer Verfaſſung ſteht, es kommt nur
auf an, wie eine Verfaſſung gehandhabt wird und welcher
t in ihr ſteckt.

Zwei Weltanſchauungen ringen im deutſchen Volke mitein
ider. Die eine iſt die, welche das Preußentum verkörpert. Wie

dieſe entſtanden? Im 15. Jahrhundert zog der deutſche
itterorden aus, um ein Land dem Deutſchtum zu erwerben.
be hat dieſe Männer hinausgetrieben zu kämpfen und ihr
ben in die Schanze zu ſchlagen? Nichts anderes, als das große
ſel, ihr Leben in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. Dieſe
werbung des deutſchen Oſtens iſt nicht zu vergleichen mit der
eberung Englands durch die Normannen. Das war Raub und

eutepolitik, die ſich fortgeſetzt hat bis auf den heutigen Tag
d ſich fortſetzen wird, bis dieſes gottverfluchte Albion in

(Lebhafter Beifall) Das deutſche Ordens
ertum war beſeelt von dem Gedanken, daß es eine große

Male Aufgabe zu erfüllen habe unter Hintanſetzung aller per
lichen Belange, dem Allgemeinwohl zu dienen.
mterordnen des einzelnen unter das Gemeinwohl, dieſer wahre

gialismus ſieht allerdings im Widerſpruch zu dieſer neuen
Veltanſchauung. Deutſche Ordensritter waren freilich auch von
m Gedanken durchdrungen, daß, wenn dieſes Sichunterordnen

Dieſes Sich-

t aufrecht erhalten würde und wenn ſich unter ihnen das
ter der Genußſucht erhöbe, in demſelben Augenblicke das
h zerfallen und über ſie die Litauer und Polen hinwegfluten

irde: r S c veren haben, zugrunde gegangen dohengollern
nicht allein daß Ordenzritterland ühernemmen, ſie Und

auch die geiſtigen Erben dieſer Weltanſchauung geworden. „Ein
Geſchlecht, dem die Pflicht über alles ging“, ſo charakteriſiert ein
engliſcher Hiſtoriker die Hohengollern. Dieſe Anſchauung ſtrenger
Pflichterfüllung finden wir bereits bei dem erſten Markgrafen
Friedrich ausgeprägt. Sein Loſungswort war: „Jch bin etn
ſchlichter Amtmann an der Mark“. Dieſen Gedanken finden wir
ferner ausgeſprochen beim Großen Kurfürſten, bei Friedrich
Wilhelm I., bei Friedrich II., der die denkwürdigen Worte ſprach
„Jch bin der erſte Diener meines Staates“ und bei Kaiſer
Wilhelm I., der da ſagte: „Jch habe keine Zeit, müde zu ſein“,
Dieſes Pflichtgeſfühl zieht ſich wie ein goldener Faden durch
dieſes Herrſcherhaus. Jene höchſte Auffaſſung des Fürſtentums,
die in dem Streben givfelt: „Wir ſind nur dazu da, um der All

gemeinheit zu dienen“. nWenn ich vorhin ſagte, daß es gleichaülttg ſei, was in einer
Verfaſſung ſtehe, ſo möchte ich dem hinzufügen, daß es überhaupt
keine Staatsverfaſſung gibt, welche vollkommen gut wäre; auch
nicht die Monarchie. Gehen Sie die Monarchien der Welt-
geſchichte durch, betrachten Sie z. B. die Monarchie der Hohen
zollern und die der Bourbonen. Da klafft eine Kluft zwiſchen
beiden. Ludwig der XV. ſaete: „Der Staat bin ich“, während
der ein wenig ſpäter lebende Friedrich II. die Worte prägte: „Jch
bin der erſte Diener meines Staates“. Die Bourbonen haben
in erſter Linie den Feudalismus und den Klerus unterſtützt, da
gegen haben in geradezu überwältigender Weiſe
die Hohenzollern für die Jntereſſen der notleidenden Kreiſe
geſorgt. Jch erinnere nur an den Großen Kurfürſten, der
Brandenburg nicht allein die Grundlage für eine Großmacht
ſchuf, ſondern es auch wirtſchaftlich hob, der den bedrängten
Böhmen Zutritt in ſein Reich geſtattete, das jenen als eingiges
von allen Ländern Glaubensfreiheit gewährte. Johann Sigis-
mund von Brandenburg erkannte als erſter die lutheriſche, refor
mierte und katholiſche Konfeſſion als gleichberechtigt an. Heute
erſcheinen uns derartige Maßnahmen als ſelbſtverſtändlich. Da
mals aber war es eine leuchtende Tat. Kann die jetzige Re
gierung auch nur eine Tat aufweiſen, die nur im entfernteſten
einer ſolchen gleichkommt? Friedrich Wilhelm I. nahm die ver
triebenen Salzburger auf, gewährte ihnen Glaubensfreiheit und
machte Oſtpreußen zu einem blühenden Lande. Bei dem Tode
Friedrichs II. beſtand ein Drittel der Geſamtbevölkerung
Preußens aus Nachkommen der um ihres Glaubens willen Ver
triebenen. Unter Friedrich Wilhelm I. beginnt die Bauern
geſetzgebung. Jn allen anderen Ländern wurde das
Bauerntum erdroſſelt. Der große Soldatenkönig aber verbot den
Ankauf von Bauerngütern und verhinderte ſo, daß Hundert-
tauſende von Vauern Hörige wurden; er ſchuf die Grundlagen
ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Freiheit. Die völlige Be
freiung der Bauern blieb freilich erſt dem Freiherrn vom Stein
vorbehalten. Deſſen Reformen ſind aber nicht denkbar ohne die
vorbereitenden Schritte Friedrich Wilhelms I. Das war praktiſche
Freiheit. Dagegen wurde in England bis 18832 kein
Parlament gewählt, ſondern ernannt. Den ent-
ſcheidenden Einfluß auf das Parlament übten die großen Lords
und der Adel aus. Erſt nach 1832 wurde ein Antrag auf Parla-
mentswahlen eingebracht. Aber der Adel behielt weiterhin die
Oberhand. Es iſt auch heute noch gleichgültig, wer in dem eng
liſchen Parlament ſitzt. Die auswärtige Politik Englands wird
nach wie vor von dieſer kleinen Adelsklique betrieben. Jn einer
Zeit alſo, da Friedrich Wilhelm I. die Bauern befreite, vernichtete
das freiheitliche Parlament in England den Bauernſtand. Der
engliſche Bauer wurde entweder Höriger oder Pächter ſeines
eigenen Grund und Bodens. Damit wurde der Grundſtein gelegt
zum völligen Ruin des engliſchen Bauerntums. Heute befindet
ſich 4 des engliſchen Grundbeſitzes einſchließlich der Städte im
Beſitz jener kleinen Adelsklique, die ſich freilich auch ſehr ſtark
mit dem auserwählten Volk vermiſcht hat. Die engliſche Staats-
auffaſſung gipfelt in der Anſchauung, daß das Volk dazu da iſt,
den Plänen des Staates zu dienen gemäß des engliſchen Grund
ſatzes: „Jeder für ſich. Eine Folge davon iſt, daß der Mittel
ſtand in England reſtlos vernichtet iſt. Es gibt nur ganz
Reiche und ganz Arme. Es folgt weiter hierauf, daß auf die
Herrſchaft der ganz Reichen die Herrſchaft der ganz Armen folgen
wird und die bedeutet ſchlechthin den Zuſammenbruch des eng
liſchen Staates. Es iſt verhängnisvoll, wenn die ſozialiſtiſche
Arbeiterſchaft der Weltanſchauung eines Marx folgt, der ſerne
Anſchauungen begründet auf engliſche Verhältniſſe. Jn Sngrand
wird der Arbeiter ausgebeutet von den Kapitaliſten; in eſſen

in Preußen waren die regierenden Kreiſe blutarm.
Es gibt keinen Beamtenſtand in der ganzen Welt, der ſo Ge

waltiges geleiſtet hat, wie der preußiſche, gegen geringes Entgelt.
Der preußiſche Beamte, gewiſſermaßen der Vertreter der Regie
rung, war genau ſo arm wie der Proletarier. Und wie ſtand es
denn mit dem preußiſchen Offizierkorps? Mit welch' lächerlich
geringem Gehalte mußte ſich ein preußiſcher Leutnant durch
ſchlagen Die Weltanſchauungen dieſer Kreiſe war, der Allge-
meinheit zu dienen, eine Weltanſchauung, die uns niemand nach-
machen wird.

Natürlich hat der hohenzollern- preußiſche Staat auch
Schwächen gehabt. Um aber kleine Schwächen zu beſeitigen,
glaubte man, das ganze Syſtem ſtürzen zu müſſen. Die Leute,
die am 9. November 1918 das Kaiſerreich geſtürzt haben und den
Sozialismus zu vertreten vorgaben, die haben ſich eigentlich
ſelbſt widerſprochen! Denn Sozialismus kann nur heißen: Dienſt
am Volke, Zurückſtellung des einzelnen gegenüber den Belangen
der Allgemeinheit. Ein weiterer Vorzug der alten Weltanſchau
ung war die Ehrlichkeit. Unter dem alten Syſtem wurde
nichts verſchleudert, wurde über jeden Pfennig mit be-
wunderungswürdiger Gewiſſenhaftigkeit Rechenſchaft abgelegt.
Der Parlamentarismus iſt von dieſer Weltanſchauung völlig
frei. Das iſt allerdings auch die einzige Freiheit, die ich an ihm
mit Sicherheit feſtſtellen kann. (Heiterkeit.) Heute gibt es keine
Pfennige mehr, kaum noch Millionen. Wir leben heute in
einem Milliardenwahne. Eine Verſchiebung von
s Milliarden Heeresgut kann einfach nicht aufgeklärt werden;
ſo etwas war im alten Preußen unmöglich. Erzberger braucht
allein 3000 Zimmer in Berlin, um ſeine Beamten unterzubringen,
braucht er doch allein für das Reichswirtſchaftsminiſterium 1200
Beamte. Er hat ja freilich auch viel zu tun, wo es die reſtloſe
Vernichtung unſeres Wirtſchaftslebens gilt. Nach den Auf-
ſtellungen des Reichsjongleurs Erzberger beläuft ſich

der Etat 1920 auf 5914 Milliarden Mark
gegenüber 2 Milliarden im Frieden. Bei dieſen Zahlen bekommt
man vielleicht einen Begriff von der eiſernen „Sparſamkeit“
dieſes Herrn. Seit dem 10. November 1918 haben wir rund
66 Williarden Schulden gemacht, in 438 Kriegejahren 140 Milliar
den. Ker Ratenunulauf beträgt heute 0 Milliardan Nark. Ho

rade hierin iſt meines Erachtens vornehmlich die allgemeine
Teuerung und vor allem das Valutaelend begründet. Von der
alten preußiſchen Gründlichkeit und Sparſamkeit haben wir ung
vollkommen frei gemacht. Da kann man ja nun zwiſchen beiden
Shſtemen wählen. Dem einen gefällt das neue beſſer, und es
gibt deren viele, weil ſie an der Futterkrippe ſitzen. Wir aber,
die wir die Weltanſchauungen preußiſcher Pflichterfüllung für die
beſte halten, ſollten uns eine ſolche Rieſenſchweinerei nicht länger
gefallen laſſen. (Beifall.) Wenn ein Miniſter des alten Syſtems
mit derartigen Schiebern, wie Herr Sklarg iſt, bei dem Ebert,
Scheidemann und Noske verkehrt haben, Umgang gepflogen
hätte, da hätte ich einmal den Sturm der Entrüſtung in der
jüdiſchdemekratiſchen ſozialiſtiſchen Preſſe erleben mögen. Kor
ruption herrſcht auch in England und in Frankreich. Und wir
ſind auf dem beſten Wege dazu, dieſen Staaten nachzuahmen.
Wir ſind ſogar gelehrige Schüler in dieſer kurzen Zeit geworden.
Wir haben in 134 Jahren eine derartige Korruption erlebt, wie
ſie in Frankreich und England kaum in zehn Jahren möglich ge
weſen wäre. Es gibt ein lateiniſches Wort „plus ultra“, zu
deutſch: „über alles Maß hinaus. Man kann dieſes Wort in
gutem, wie auch in ſchlechtem Sinne auf Deutſchland anwenden.
Die Taten, die es während des Krieges geleiſtet hat, ſind unver
gänglich. Wenn wir aber andererſeits auf der jetzt einge
ſchlagenen Bahn weitergehen, ſo kommen wir zu einer Welt
anſchauung, die das Deutſche Reich und Volk für immer ver
nichtet. Dieſe Selbſtentwaffnung, das Wegwerfen aller Ehre, be
greift ja nicht einmal das Ausland. Seine Verachtung beruht ja
vor allem darauf, daß wir aller Ehre bar geworden ſind, daß
unſere Regierung winſelt und um Gnade bittet. Jn dieſer
Würdeloſigkeit gibt es ein plus ultra. Wir werden verſinken,
wenn es uns nicht gelingt, die alte preußiſche Weltanſchauung der
Ehre, Pflichterfüllung und Arbeit am Volke wieder in unſer Herz
aufzunehmen.

Die Revolution vom 9. November war keine Revolution in
des Wortes wahrſtem Sinne, denn ſie war keine Revolution des
Herzens. Eine Revolution der Seele und des Herzens aber
müſſen wir erſtreben. Schon vor dem Kriege hatten wir zum
großen Teil die Weltanſchauung des Preußentums verloren,
drängten zum Parlamentarismus, dem Träger des Schiebertums
und der Korruption. Wir haben dem Laſter der Genußſucht ge
huldigt, der Sucht, nichts Unangenehmes hören zu wollen, gleich
gültig in den Tag hineinzuleben. Das war doch die Lebens-
anſchauung des ſozialiſtiſchen deutſchen Bürgers. Wer unſere
üngſte Vergangenheit miterlebt hat, für den wird ſich

eine Revolution des Herzens
erheben, er wird ſich zurückfinden zur Bedürfnisloſigkeit und zut
Acmut. Und wir werden alle blutarm ſein, wenn der Staats
bankerott erklärt ſein wird. Stellen Sie ſich ſeeliſch ein auf den
Tag der Verarmung, aber verarmen Sie nicht innerlich, ſondern
ſorgen Sie dafür, daß Sie innerlich reich bleiben, wie es unſere
Vorfahren in ihrer Bedürfnisloſigkeit waren. (Beifall.) Wenn
die alte preußiſche Weltanſchauung, die alle perſönlichen Wünſche
zurückſtehen läßt hinter dem Gemeinwohl, die jedes Opfer als
etwas Selbſtverſtändliches anſieht, wenn dieſe Weltanſchauung
Gemeingut des deutſchen Volkes, beſonders auch der Jugend, ge
worden iſt, dann befinden wir uns auf dem Wege zur Rettung.
Prüfen Sie die Weltanſchauung nach den Erfolgen, ſie ſind der
einzige Wertmeſſer. Preußen hat ſich großgehungert in des
Wortes buchſtäblichem Sinne. Auch der Engländer hat erkannt,
daß, wenn dieſe Weltanſchauung in den Deutſchen nicht aus
gerottet wird, einſt wieder die Zeit eines Aufſtieges kommen wird.
Jch aber bin der felſenfeſten Ueberzeugung, daß dieſe alte Welt
anſchauung nicht auszurotten iſt, daß ſie letzten Endes höchſte
Sittlichkeit iſt. Und ich bitte Sie alle in dieſer Weltanſchauung
zu beharren. Heute brauchen wir ſie mehr denn je. Alle Kultur-
ſtätten deutſcher Arbeit und deutſchen Fleißes im Oſten werden
uns genommen von einem Volke, das uns allein ſeine Kultur
verdankt. Nun ſind die ſchwarzwerßen Fahnen eingeholt worden,
die Jahrhunderte lang über der deutſchen Oſtmark geweht haben.
Es ſind Leute bei mir geweſen, deren Vorfahren bereits von
Friedrich dem Großen angeſiedelt waren, und haben mir geſagt:
Das iſt ja unmöglich. Aber wir bleiben Preußen und Deutſche,
auch wenn der weiße Adler über Bromberg weht. Auch Sie bitte
ich, dieſen Glauben aufrecht zu erhalten. Wenn Jhnen das Herz
brechen will, dann denken Sie zurück an die unvergängliche Welt
anſchauung des Preußentums, ſorgen Sie dafür, daß in Jhren
Herzen die preußiſche Weltanſchauung feſte Wurzel ſchlage, daß
der Stolz, ein Preuße zu ſein, anwachſe zu einem Flammen-
meere, in dem die Schlacken der Weltanſchauung vom 9. November
reſtlos verbrannt werden und daß ein Phönix aus der Aſche er
ſtehe, ein neuer preußiſcher Adler, der uns einer beſſeren Zukunft
entgegenführen ſoll.

Nachdem ſich der begeiſterte Beifall, den der Vortrag Direkt
Wulles auslöſte, gelegt hatte, ſchloß Kreisſchulinſpektor Buſſe
die Verſammlung.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonntag, den 25. Januar, vormittags um 1136 Uhr

im Thaliaſaal: 8. Vortrag aus der Reihe Deutſcher Morgen:
Max Maurenbrecher: „Die ſittlichen Vorbedingungen der
Befrnnſy (Karten 0,50, 1,25 und 2 Mk.)

Am Montag, den 26. Januar: E z öffentlicher Aus
ſprache abend im Neumarktſchützenhaus, abends 8 Uhr
pünktlich: Direktor Dr. Pietz ſche Halle: „Die deutſche Er
nährungswirtſchaft.“ Eintritt frei, r Dev 50 Pf.

Der Bohnenſtaedt Vortrag iſt verlegt auf den 3. Februar.
Am Sonntag, den l. Februar, vormittags 11 Uhr im

Walballatheater: Pfarrer D. Traub.
Am Sonntag, den 8. Februar, vormittags 11 Uhr im

Walhallatheater: Generalſekretär Richard Kunze-Berlin:
„Heraus aus dem Sumpf!“ (Karten zu 1, 2 und 8 Mk. in der

und Lippertſchen Buchhandlung, für Mit
glieder Alte Promenade 10 zu 1,50 und 2 Mk.)

Der Monat Januar gilt als Ovpfermonat für die
Deutſchnationale Valksoarte: Halle und Sarkkreis,
um durch die aufkommenden M'ttel den nationalen Gedanken
immer mehr ins Volk hineintragen zu können und um bei den
nächſten Wahlen eine nationale Mehrheit zu ſchaffen. Deutſch
geſinnte gebt reichlich und gern den Sammlecxinnen der deutſch
nationalen Frauengruppe, die Euch in dieſen Tagen in Eurer
Wohnung aufſuchen

Hauvtſchriftleiter Helmut Bött6er.
Eerantwortlich für Volitik Helmut Bötetcher: für volitiſche Nachrichten, Tolfz
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten Kbrigen wedalktionellen

Teil: t. V. Erit6 Selklhein.
VerlKerden: Ken n Hem a G

L See Pus und Sndeneergt. Kerle e e



Heute und folgende Tage
W Nur für Erwaehsene! T
Erstaufführung Das grobe gewaltige Fmwerk:

Pom Schicksal erärosvelt
A Eine spanmende u. fesselnde Familientragödie i. 5 Akt.

Vorführung: 3.35, 5.15, 7.00, 8.50.
Hierzu ein Lustspiel in 3 Akten:
Lissy's Flimmerkur

Wochentags Finlaß 3 Vhr,
Anfang 3/, Uhr.

Sonntags Einlab 2/, Vhbr

Antang 3 Uhr.

Grosse

ecueh
wprecher.

Geburtshelfer und
Arzt für Tropenkrankheiten

niedergelassen.

Leipzigerstrasse

Fernruf 1224.

Weiterleuchten
um Ritternacht
FineseltsameBegebenheit

in 5 Kapiteln.
In den Hauptrollen:

Klara Wieth,
Aage Fönss,

Vorführung: 4.10, 6.20, 8.40.

kralen, traut den

Männern mieht!

Ein lustiger Badetilm
in 3 Akten.

Vorführung: 3 30, 5.40, 7.50.

Beginn Z. Uhr.
Die Abendvorstellungen beginnen 7.50 Uhr.

Die Herrin
ler Welt!

Der dritte Teil des neuen
Riesenfilms der „Dfa“

Der Rabhbi
vonkuanFu

In der Hauptrolle:

Vorführung: 4.00, 6.00 8.15.

Beginn 3 Uhr.
Freikarten haben nur bis

s Vhr Gültigkeit.

Alte Pronenade lla

Sprechzeit: Wochentags 8-10, 2-3 Uhr-

Pr. Med. lIeinrieh Ieönhof.

Fernruf 2190.

rin rn

Enthaarungs-Züngelehen 4 M. Pickel-Krem
5 M. Postfrei. Dr. Gordon, Hamburg 19.

Hockfeine u. einfache
Herrenzimmer

Steinweg 12

Grosse
Spa

Orpheum Liehtspieſe
Heute letzter Tag Steinweg 12

Spartakus, der Sblavenbeireier.
geschichtliche Aufklärung äber die Entstehung des

rtakus- Bundes. Sechs Akte grösster Spannung.

Speisezimmer
Schlafezimmer

22
Die Geburt eines

munteren Jungen
zeigen hiermit an

Frifz Schnapperelle u, Frau
Margarete geb. Berger

Schlettau b. Löbejün, d. 15. Januar 1920.
2

Sehr gute Ausſichten
auf einen c Geſchäftsgang haben Sie
durch den ebrauch von ſachgemäßen und ge
e Druckſachen des täglichen Bedarfs.

irkungsvolle, modern und überſichtlich aus
geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle
und vornehme Geſchäftedruckſachen jeder Frt,
Scheckbücher, Wertpapiere, Formulare, Preis
liſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Otto Thiele,
Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der Halleſchen
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 61 62

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluss entschlief am 15. d. Mts. nach
kurzem, schwerem Leiden mein innig-
geliebter Mann, der treusorgende
Vater unserer drei Rinder, meinteurer, letzter Bruder

Praugott Weirich
sucht privat

Perser Teppiche
Perser Brücken

Hutschnecker,. Berlin W.
Augsburgerstr. 4«5. Steinplatz 6809.

Uhr von

Die Beerdigung
des Lyeceallehrers i. R.

Gustav Portius
findet Dienstag, den
20. Januar, mittags

I derKapelle des Nord-
friedhofes aus statt.

Pfarrer an St. Jacobi zu Magdeburg,
im Alter von 37 Jahren.

Psalm 145, 17. Phil. 1, 21.
In tiefstem Schmerze

Marianne Weirich geb. Ballin
Anna Weirich, Berliu-friedenas,

Stierstr. 20, I. b. Scohueider.
Beerdigung Montag, den 19. Jan.,

12 Uhr.

F Statt besonderer Heldung.
Gestern abend versehied nach kurzer,

j schwerer Krankheit meine liebe, gute
Frau, unsere treusorgende, lebevolle
Mutter

C be e

Ihre am 14 Januar 1920 in Halle vollzogene
Vermüählung beehren sich anzuzeigen

Gutsbesitzer und Domänenpäehter

Rudolf Peter
Leutn. d. Res. im Thür. Hus.-Regt, Nr. 12

Maria Peter
geb. Kaemler.

Berga, den 17. Januar 1920.

frau Klara Körber

HCe

geb. Fleischer
c im 54. Lebensjahre.Dies zeigen mit der Bitte um stille

Teilnahme tiefgebeugt an

Traugott Körber. LehrerKurt Körber, stud. jur. et rer. pol.
Hans Körber., Oberingenieur.

HBalle (Rud.-Haymstr. 19), d. 18. I. 1920.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 21. d. Mts. nachm. hbr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Statt Karten.
Fär die so überaus zahlreichen Be-

weise aufrichtigster Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter danke ieh berzlichst.

Ludwig Busch.
Werderthau, den 10. Jan. 1020

Am 17. Januar ist uns unser lieber Amtsgenosse, der
Lyzeallehrer a. D.

Herr GUStavu Portius
der an der Anstalt fast 28 Jahre in reich gesegneter Tätigkeit
gewirkt hat, durch den Tod entrissen worden.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen pfliechttreuen
Lehrer, einen liobens würdigen Kollegen und einen herzensguten
Menschen, der in Freud und Leid an dem Ergehen der Schule
und der Schülerinnen stets den regsten Anteil genommen hat.
Sein Andenken wird bei uns unvergessen bleiben.

Ralle, den 19. Januar 1920.

Der Lehrkörper des Städt. Lyzeums
nebst Studienanstaſt.
Dr. Dewfacheft., Dtrektor,

Tusgl. abends 7 Uhr

Nur hDe Wen aller

Er. Puck
Roecehtszeitig

Plätze bestellenl
In Vorbereitung

„bine Ballpaeht“,
Oskar Straub' beste

Operette,
Vorverkaüt u. 5-6 Uhr.

Apollo Theater. Bremer Zigan
Die demngehbet 21 erwartende Bay,
eteuer verdoppelt angetähr den P
Zigarren. Wer sich noch mit eebten
Zigarren Sumatra und Brasil
Preislagen von M. I. bis M. I
sehen will, wolle sich wenden

Bremer Versandhaus
Eugen Weldenmann, Bremen 24, Göhe

W

Operetten- Theater.
Anfang 7 Uhr.

Letzte 4 Tage.

Die Dame

VomZirkus
Kasse 10-1, u. 4-5

ta dt-Iheater
Dienstag, d. 20. Jan.,
nachmittags 3 Uhr:

Gaſtſpiel der Lili-
putaner Künſtlerge-

e aftwirkliche Zwerge)
Sueewittenen und le

zleben Zwerge.

Abends 6. Ende e
Wilhelm Toell.

Mittwoch nachmittag
Sneewittehen u.

d. sieben Zwerge.
Abends:

Der Bajazzo, hierauf:
Cavalleria rusticana.

Sekundareife, Abendburs,

Dr. Werner., Neue Promenade J.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Relchhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Narfichk Haenf.

Inb. Richard Ziemer,

zöpfe.
Alle Haarerſatzteile.
G. Niedermann,

1 Poſtſtraße 1.

liefert und repariert
Fach- Firma

Halle (Saale).
Büro: Am Bauhof 1.

Fernſpr. 5849 u. 3631./

Rein. Bienen Blüten-
honig verſ. netto 9 Pfd. zu
Mt. 94.50. Porto Nachn.)
und Doſe Mk. 6. extra.
Garantie Zurücknahme.

Gerh. Oltmer. Honig-
bandlung, Oſterſcheps 8

bei Edewecht i. Oldbg.

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schàrfe
a. d. Saften gibt esnichts besseres als
Bathsfeldsehes Pulver.

Schachtel M. 4.--. Vers.
Grüne Apotheke, Erfurt 428.

BekanntmachunW len kaufe z
Dienstag den 20., und Mittwo,
den 21. Januar 1920. von 9 Uhr t

bis 6 Uhr abends
Künstliche sowie zerbroche

Gebisse
und einzelne Zähne.

Zakle per Zahn von 5 bis 30 M
Platinabtfälle bis 100

Brennstifte bis 50
Silber und Goldgegenstände zu höchst

Tagespreise.
Einkauf findet etatt im Hotel Grüne
Baum“, Zimmer-Nr. b. Portier erfrag g

Kartoſſelkör

zum Ankeimen,
50 Pfd. Kartoffeln faſſend,

2.50 Mk. das Stüch,
Wiederverkäufer erb. Rabatt b. Waggorh

Fritz König Nagdebun
Fernſvr. 2696.

Zuckerrüben,
welche zur Zuckerfabrikation nicht mehr
eignet, zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb.

Zuckerfabrik Camburg a.

Speise- und Zuckerribe

zu Futterzwecken zu kaufen geſucht.

Büsscher Hoffmann m. b. H.
Dachpavpvpenfabrik, Halle a. S.,

Aeußere Delitzſcherſtr. 28. Fernſpr. 6004
h

Nie wieclerkehrent
Gelegenheit

bietet sich jetzt dem geehrten Pablib

küpnsfliehe lin
zu verkaufen (Wenn auch zerbroeb

Jahle dis N. 100 in
Bin nur Miüttwoceh, den 21. Jan
von 9 dis 5 Vhr im Hotel G

(Ungenierter Vingang.)

Waſſchgefäße
in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswahl jetzt

wieder am Lager.

21 en 21,
dicht am Marktplatz

Notgeldvehein m
anclunene80 Kutſchwaſ

neue, mod. u. wenigge

r all. Gattes Lhendeust, Is de
2 Repa heIauen u. Iervenleidenden
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mit, wie
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wurde. B. Ge vt.Tel. Bee

C nmexrtr. BVverün V. Luiſenſt
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nur bei den Jne S. er. Halle tens
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verordnungen der Regierung zu untergraben, zur Auf

h iſt im Augenblick eine der Hauptaufgaben des Staates.

m Geſetzen und

ates. Jedes Unternehmen,

die Reichsgründungsfeier des deutſch

Die deutſchnationale Jugend verſammelte ſich

m ſelben Tage ihre kerndeutſche Geſinnung bekunden wollte.

in der Südmark habe

z Jahrgang. Nummer 30.

al v d eb
Halle 19. Januar.

7 bot des 99 Iksblattes““ (u. S. p. U. K. P. D
guf Grund der Verordnung de Reichspräſidenten vom

gannar verbiete ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
Hruck, Verlag und Vertrieb des Halleſchen „Volksblattes“,
in einer irgendwie veränderten Erſcheinungsform.

Gründe Das Halleſche „Volksblatt“ hat durch ſeine Auf
„Die ſchuldbeladene Regierung“ Nr. 18 vom 16. 1. 20, „Die

zhuld“ Nr. 14 vom 17. 1. 20 im Intereſſe der Sicherheit der
ichen Ordnung notwendige Maßnahmen in einer Art und

e dargeſtellt, die geeignet iſt, die Achtung vor den Geſetzen

ung dagegen aufzureizen und in einer den öffentlichen
en gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung

einander aufzuhetzen. Die Erhaltung des öffentlichen Frie

es Unternehmen, dieſe Aufgabe zu beeinträchtigen oder un
ch zu machen, gefährdet die Sicherheit des Reiches. Dieſer
hrdung kann nur begegnet werden durch ein Verbot des
es und Vertriebes der Zeitung in jeder Form. Zuwider
dungen ſind nach S 4 der Verordnung vom 18. 1. 20 ſtrafbar.
gresden den 18. Januar 10920.

Der Befehlshaber: Maercker, Generalmajor.

verbot des „Seitzer Volksboten“
uf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom

Januar verbiete ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
Druck, Verlag und Vertrieb des „Zeitzer V olksboten“,

in einer irgendwie veränderten Erſcheinungsform.
Gründe Der „Zeitzer Volksbote“ hat durch die Aufſätze:
die Vahrheit über das Blutbad vor dem Reichstage und „Die
hrheit ſickert durch“ Nr. 14 vom 17. 1. 20 im Jntereſſe der
gerheit der öffentlichen Ordnung notwendige Maßnahmen in
er Art und er dargeſtellt, die geeignet iſt, die Achtung vor

erordnungen der Regierung zu untergraben,
Auflehnung dagegen aufzureizen und in einer den öffent-

en Frieden gefährdenden Weiſe m x Klaſſen der Be
erung gegeneinander aufzuhetzen. ie n des öffent-
hen Friedens iſt im Augenblick eine der Hauptaufgaben des

dieſe Aufgabe zu beeinträchtigenx unmöglich zu machen, gefährdet die Sicherheit des Reiches

eſer Gefährdung kann nur begegnet werden durch ein VerbotDruckes und Vertriebes der Zeitung in jeder Form. Zu-
erhandlungen ſind nach H 4 der Verordnung vom 18. 1. 20
rafbar.resden, den 18. Januar 1920. t

Der Befehlshaber: Maercker, Generalmajor.

nationalen Jugend-Bundes Halle
ſtern zum

en Male im neuen Jahr im Thaliaſaal, um den Preußen-
g zu feiern. Es waren Stunden des Erinnerns an das Große,
ſabene, das uns der 18. Januar 1871 gab und das uns der
Kovember 1918 zerſchlug.
Das Orcheſter ſpielte einleitend den Preußenmarſch, dem

meinſemer Geſang und die Begrüßungsanſprache des Cand. phil.
gene folgten. Und dann lauſchten all die jungen deutſchen
ſchen und Jünglinge den Worten des Verlagsdirektors
ulle aus Berlin. Er erzählte der Jugend von ſeiner Fahrt
die Südmark, die vor einigen Wochen erfolgte.

Die Leute ſtahlen ſich über die ſüdſlawiſche Grenze, um nur
n einem deutſchen Bruder einmal wieder von ihrer eigent-
hen Heimat zu hören. Sie erzählten mir von der tiefgedrückten

kümmung, die alle beherrſcht, die jetzt dem Südſlawentum über
ntwortet ſind. Sie vergaßen nicht, von dem Haß zu reden, der
ſeits der Grenze ſich gegen alles Deutſche austobt. Am

Januar 1918 traf in Marburg in der Steiermark die ameri-
miſch Kontrollkommiſſion ein, der die deutſche Bevölkerung noch

les war auf den Beinen. Es fand ein Umzug ſtatt, an dem ſich
uch die Jugend beteiligte. An der Spitze des Zuges marſchierte

in deutſches Mädchen mit ſchwarze weißroter Fahne.
h ehe der Zug das Quartier der Amerikaner erreichte, ratterten
lawiſche Maſchinengewehre und Hunderte von
hännern und Frauen, die ihr Deutſchtum betoenten, wurden töd-
i getroffen. Das kleine Mädchen wickelte die Fahne um den
äb und kroch, ſelber verwundet, in das nächſte ſchützende Haus,
nd gab die Flagge nicht vreis. Ich habe mir bis heute einen
ſenfeſten Glauben an das deutſche Volk erhalten. Dort unten

S cheen Male etwasnpfunden, r in a mach nur zu leicht vergeſſencben: den Stolz, ein Deutſcher zu ſein. Den e tang De
emand nehmen, wie auch nicht die Liebe und Achtung zu
ſern Preußen. Es gibt keine ſtolzere Geſchichte als die
reußens. In der Schule werdet ihr nicht mehr viel hören
m preußiſch- deutſcher Vergangenheit. Man will auch eure Seele

Schlagwörtern zufriedenſtellen, Schlagwörtern, die die neuen
itiſchen r r bezeichnen. Aber ihr ſorgt ſchon
bſt dafür, daß Jdealismus in den Herzen wach bleibt. Jn
an en der Andacht werdet ihr in eurem Jugenbund hochhalten,
s die Herzen bewegt, was die jungen Männer von Langemark
thend ſterben ließ. Mit dem Geſang „Deutſchland, Deutſchland
e gingen ſie in den Tod, und hielten ſo dem Vaterland

e Treue. Das Wort von „deutſcher Treue“ iſt ſprichwörtlich
vorden. Ebenſo ſehr ſpielt aber auch die Untreue in der
7 Geſchichte eine oft verhängnisvolle Rolle. Hermann

r Cherusker iſt mit 80 Jahren anerkannter Führer Germaniens.
t ſhürt den Funken nationalen Glaubens, der Freiheit von der
ar Knebelung. Die waffenſtrotzenden römiſchen Legionen
p n geſchlagen. Armin iſt 87 Jahre alt und wird von ſeinen
en Verwandten verraken. So iſt es in der alten, in der
ſe altorlien und in der modernen deutſchen Geſchichte ge
e T Treue und Untreue von Zeit zu Zeit verſchießt
r inde Hödur ſeine giftigen Pfeile. Aber die größte Un
x die je ein Volk auf ſich geladen hat, das war für uns der
i b 1918. Heer, Volk und Zukunft verraten! An dieſer
iſt e werden wir lange tragen. Wenn wir jetzt die Aus
vie ngen des Friedensvertrages ſpüren, dann wird auch den
m Ungläubigen klar werden, was für eine Schuld wir aufliche aden haben. Mitteldeutſchland iſt bisher noch e

ſeben. Aber auch bei uns wird das Elend ausgekoſtet bis zur
99 Schaut in die Herzen der Deutſchen links vom Rhein.
n 77 Volke lebt ſchon etwas, was uns bisher gefehlt hat
u in Haß. Fünfzehn Jahre ſoll die Beſetzung
die Vierzehn Jahre ſind ſchon um. Noch ein Jahr, dann

wir ſie raus. Das iſt die Stimmung am anderen Ufer.

Peilage zur Halleſchen Seitung
großen deutſchen Helden des Weltkrieges!
die jetzt mit Schmutz beworfen werden, die Treue. Wenn heute
der preußiſche Adler vom öſtlichen Horſt heimfliegen muß, wenn
heute die ſchwarz weißen Fahnen in unſeren Oſtprovinzen einge
rollt werden, ſo denkt immer daran, es wird einſt folgen der Age
der Erhebung, der Tag der Erlöſung. Dazu iſt es aber nökig,
za e die Wie abſtreifen, daß wir uns bekennen zum

ußenDeutſ
„Wir wollen das Wort nicht brechen
Und Buben werden gleich,
Wollen predigen und ſprechen
Vom Kaiſer und vom Reich.

Toſender Beifall aus dem Munde der Jugend löſte die
Spannung. Ein Schulbube, noch ungelenk, aber ein tapferes
Bürſchlein, ſprang auf die Bühne und rief mit vor Erregung
zitternder Stimme: „Wir wollen unſern Kaiſer wieder hochleben
lkaſſen.“ Er riß alles mit ſich fort.

Solche Stunden inneren Erlebens werden in unſerer
deutſchen Jugend wieder Werte ſchaffen. Und die Erwachſenen,
die der Feier beiwohnten, ſie haben alle von dem Glanz der
blauen, braunen Kinderaugen ein Stück hineifgenommen in ihre
Seele und nehmen in den Alltag mit hinein den Glauben an die
deutſche Jugend.

Der Bund Haus und Schule
veranſtoltete am Sonntag im Dom eine öffentliche Verſammlung,
u der viele Freunde der evangeliſchen Schule erſchienen waren.
onſ.- Rat Gutſchmidt begrüßte als Vorſitzender der Pro

vinzialgruppe Sachſen des Bundes die Verſammelten und wies
auf die Gefahren hin, die der evangeliſchen Schule drehen. Der
Vorſitzende der Ortsgruppe, Lehrer F. Sommer, zeigte in
ſeinem Vortrage über die Frage: „Wer hilft' unſerer
evangeliſchen Schule in ihrer Bedrängnis?“, wie
die verfaſſungsmäßig als deutſche Normalſchule feſtgelegte Simul-
tanſchule den Forderungen evangeliſcher Erziehung nimmer ge
nügen könne, wie ſie zur religionsloſen Schule führen müſſe, die
nach Abſatz 2 des Artikels 146der Verfaſſung nun auch ins Leben
treten werde. Derſelbe Abſatz 2 aber gebe der evangeliſchen Ge
meinde die Möglichkeit, evangeliſche Bekenntnisſchulen zu fordern.
Es gelte jetzt durch mutiges Bekennen des evangeliſchen Glaubens
dafür einzutreten, ſich Schulvereinigungen wie dem Bunde
„Haus und Schule“ und der ſich bildenden evangeliſchen
Schulgemeinde in Halle anzuſchließen und durch perſönliche
Werbetätigkeit Pionierdienſte für die Bekenntnisſchule zu tun.
Wenn dann die durch ein Landesſchulgeſetz näher zu beſtimmende
Wohl zur Feſtlegung des Schulcharakters ſtattfinde, könne man
hoffen, eine ſtattliche Zahl von Freunden der evangeliſchen Schule
zu haben. Weiter ſprach er über die Wahl der Elternbei-
räte, die er als einen Fortſchritt im Erziehungsweſen begrüßte,
doch zeigte er auch ihre großen Gefahren, wenn nämlich ihre
Wahl vor dem Erlaß der Schulgeſetze erfolge. Darum hielt er
die Hinausſchiebung dieſer Wahlen für geboten. Darauf nahm
die Verſammlung einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Die heute, am 18. Januar 1920, auf Einladung der Orts
gruppe Halle des Bundes „Haus und Schule“ in der Domkirche
zu Halle verſammelten Freunde der evangeliſchen Schule be
grüßen die Errichtung von Elternbeiräten an den Schulen als
die Erfüllung langgehegter Wünſche evangeliſcher Schul
männer. Die Verſammelten befürchten aber von ſofortiger
Berufung der Beiräte nicht nur die Störung des Schulfriedens,
ſondern halten auch den ganzen Wahlvorgang, ſofern er jetzt
ſchon vollzogen wird, für ein verfaſſungswidriges Vorgreifen in
die Reichsgeſetzgebung im Wege miniſterieller Verordnung.
Darum erheben ſie für den verfrühten Vollzug der Beirats
wahlen Einſpruch und fordert. ihre Hinausſchiebung ſolange,
bis die Erziehungsberechtigten gemäß Artikel 146 Abſatz 2 der
Verfaſſung durch ihre Willenserklärung innerhalb der Ge
meinden die ihrem Bekenntnis bezw. ihrer Weltanſchauung
entſprechende Schulart gewählt haben.“

Domprsediger Prof. D. Lang beſchloß die Verſammlung mit
einem Gebet für die Schule. Der Bund „Haus und Schule“ bittet
alle Freunde der evangeliſchen Schule, alle evangeliſchen Ver

zu eigen zu machen und kräftig zu unterſtützen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Grieß. Auf Grund der Bundesvatsverordnung vom

25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Grieß wie folgt ge
vegelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 20. Jamuar 1920.
Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben.
Der Verkaufspreis betwägt 92 Pfg. für das Pfund. Die Käufer
ſind verpflichtet, den Grieß bei denjenigen Verkäufern einzu
kaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die
Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Ab
trennung der Marke 462 des Warenbezugsſcheines 27. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
veichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
s 17 der Verordnung vom 25. Sept./4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von däniſcher Vollmilch an Jugend-
liche von 12—-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der
Talamtſchule an Dienstag, dem 20. Januar. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18 001 bis 27 500 vormittags von 8--12 Uhr und die
Inhaber der Nummern 27 501 bis 37 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr, ſofern zum Haushalt Perſonen gehören, welche ſich in
der obengenannten Altersſtufe befinden. Es kann auf jedem
Abſſchatitt T der beſonderen Bezugsſcheine für Jugendliche von
12——-17 Jahren und auf jeden Abſchnitt V der beſonderen Be
zugsſcheine für alte Leute über 70 Jahre eine Flaſche däniſche
Vollmilch zum Preiſe von 4,80 M. abgegeben werden. Der
neue Lebensmüttelſchein iſt vorzulegen. Abgegzähltes Geld iſt
beweit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Roßgoulaſch in der Talanntſchule
am Dienstag, den 20. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001
bis 27 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 27 501—87 000 nachmittags von 2——6 Uhr. Gegen Vorlage
des neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu zwei
Perſonen eine Einkilodoſe Roßgoulaſch, für je weitere zwei
Perſonen eines Haushaltes noch eine Einkilodoſe Roßgoulaſch
gum Preiſe von 11 M. für die Einkilodoſe werden.
Haushalte, welche aus einer Perſon beſtehen, können eine Ein
halbkilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven zum Preiſe von 6 M.
erhalten. Die Roßfleiſch und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem
ſtädtiſchen Schlachthof und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt

worden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Taltamtſchule am

Dienstag, den 20. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 37 001 bis
88 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm

m Preiſe von 50 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmitteliuf den Schultern der ruht ei be: Win wir wieder er W h r ſein
o De e e der S Vorzug iſt, S
auf dieſe eingig grohe ge Heldenkene. Seht auf die

chein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

W au n e enl in nachſtehenden Verkaufsſtellen: Nikolgi
t

Haltet den Männern,

einigungen, Kirchengemeinden und Behörden, ſich dieſen Proteſt

Montag, den 19. Januar 1920.

Milchhändler
Mansfelder

traße 18; Milchhänd
Milchhändlerin Stein,

b

ſtraße 8; Milchhändler Ende Delitzſcher

Eilenberg, Gr. Steinſtraße 41,

lerin WSpitze 8. Auf j
von 78 Pfg.

g, den
Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule J

und die Jnhaber der Num
Es wird an

Geld iſt bereit zu

Eine Wollverſteigerung in Halle
Vorw enigen Tagen hatted er von den deutſchen Landwirk

ſchaftskammern zur Verbeſſerung der Wollverwertungg egrün
dete Wollverwertungsverband in Halle eine Veſammlung an
bearaumt und Vertreter der Landwirtſchaft und der Schafzucht
verbände aus dem großen Intereſſengebiet für die hier geplanten
Wollverſteigerungen eingeladen; es wawen vertreten die Provinz
Sachſen, Freiſtaat Sachſen, Braunſchweig, Anhalt, Weimar,
Gotha und Brandenburg. Die Verſammlung leitete Oekonomie-
vat HubbeKaltenmark; das Hauptreferat erſtattete der ge
W r re des Wollverwertungsverbandes-Berlin,

Wi orf.Aus den Verhandlungen und Beſchlüſſen ſei nur kurz
wähnt, daß alle Vertreter einmütig und zwar im A

Wollver
zahlveichen

Jahren in einer Ausgleichung und
Eigenſchaften dew deutſchen Wolle bemerkbar machen. Die Wolle
iſt heute eins der wenigen irtſchaftlichen Erzeugniſſe, welche
eine gute Rente bringen, und gerade hier wird der züchteriſche
Eifer durch die Wollverſteigerungen außerordentlich unterſtützt
werden. Daß der Wollverwertungsveband-Belin gerade Halle
als erſten Verſteigerungsort gewählt hat, beweiſt auch, daß die
Ver bandsleitung dort, wo die Wollverwertung noch ſehr im
Argem liegt, helfen will.

Jn der Verſammlung wurde ein land wirtſchaftlicher Bei
rat für die Durchführung der Verſteigeungen in Halle ge
wählt. Außedem werden als Vertreter der Landwitſchafts
kammer für die Provinz Sachſen Oberamtmann Meyer-
Friedebung (Saale) und Tierzuchtinſpektor Schwägler-Halle,
der auch Geſchäftsfühver des ſächſiſchen Schafzuchtverbandes iſt,
die Durchſicht ſämtlicher zur Verſteigerung gebrachter Wollen
gemeinſam mit den Woll ſachverſtändigen des Wollverwertungs
verbandes vornehmen und den Wollbeſitzern jede gewünſchte
Auskunft geben. Die Verſteigerung wird am Mittwoch, dem
28. Januar, in Halle abgehalten werden. Ein großer Teil der
Wolle liegt bereits in den Lagerhäuſern des Wollverwertungs
verbandes in Halle. Wer als Erzeuger noch Rohwolle im Beſitz
hat, wird guttun, ſeine Wolle unverzüglich anzumelden und
nach dem t zu bringen. Auskunft gibt die Geſchäfts
ſtelle des Provinzial Sächſiſchen Schaftzucht Verbandes Halle,
Hakſſerſtraße 7.

Jm Alldeutſchen Verband (Orktsgruppe Halle) ſpricht am
Mittwoch abend um 288 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße 182,
Generalmajor z. D. Breuſing- Hannover über „Der deutſche
Gedanke und der Alldeutſche Verband“. An den Vortrag ſchließt
ſt i Frawhe an, die ſich auch auf wichtige Tagesfragen er

re
Für die Wahlen zur Handelskammer liegen die Liſten der

Wahlberechtigten vom 22. bis einſchl. 29. Januar in den Ge
e W der Handelskammer, Franckeſtraße 5, aus. Alles
dähere ſiehe Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Bund der Auslandsdeutſchen. Die Anmeldeformu
lare für die Entſchädigungseingaben ſind ange
kommen und können gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte für
1920, Bergſtraße 7, zwiſchen 10--1 Uhr entgegen genommen

en.
Jm Handwerkermeiſter-Verein hielt am Freitag Syndikus

Müller einen Vortrag über die neuen Steuergeſetze
Redner behandelte vornehmlich die Steuergeſetze, die für den
Handwerker in Betracht kommen und die ja in der Preſſe ſchon
eingehend erörtert worden ſind. Jmmerhin war es intereſſant
zu hören, daß manche Geſetze, z. B. das Mehreinkommenſteuer-
geſetz, das Grund und Gebäudeſteuergeſetz, das Gewerbe, Umſatz
und Erbſchaftsſteuergeſetz, das Handwerk am ſchwerſten belaſten.
Auch das Reichsnotopfergeſetz, welches gegen die Stimmen der
Rechten Geſetz geworden iſt, bringt ſchwere Laſten mit ſich. Alle
dieſe Fragen erörterte Redner in eingehender Weiſe Beſonders
hob er hervor, daß die Deviſe ſein muß: Keine Beſteuerung ohne
direkte Nachprüfung. Es iſt davon von großem Wert, daß die
Buchführungspflicht eingeführt worden iſt. Die Ausführungen
wurden mit großem Jntereſſe verfolgt und fanden beifällige Auf-
nahme. Der Vorſitzende, Herr Kleemann, ſprach alsdann
über Steuerwert und Steuerdruck des Hand-
werks. Seine Ausführungen gingen dahin, daß ſich das Hand
werk doch endlich aufraffen und gegen die übermäßige und unge
rechte Beſteuerung Stellung nehmen müſſe. Syndikus Vogt von
der Handwerkskammer betonte, daß ſich der Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag wiederholt mit der Steuerfrage be
ſchäftigt habe und alles tun werde, was im Jntereſſe des Hand
werks liegt. Er teilte ferner mit, daß die hieſige Hand-
werkskammer eine Steuerberatungsſtelle einge-
richtet habe, bei der jeder Handwerker unentgltlich Rat in allen
Stenerſen erhält.

Zu St. Georgen findet die Beſprechung der Freunde der
evangeliſchen Schule in unſerer Gemeinde morgen, Dienstag
abends um 7 Uhr (nicht 6 oder 8 Uhr!) im Gemeindehauſe ſtatt.
Auch Eltern, die ſich für die Frage der Elternräte inter-
eſſieren, ſind herzlichſt willkommen.

Kramers Künſtlerſpiele (Delitzſcher Straße). Das neue
Programm, das eine Reihe bewährter Kräfte, darunter die Vor
tragskünſtlerin Kitty Gärtner und der Baritonmeiſter Willy
Norden, vorführt, erzielte am geſtrigen Abend einen ungewöhn-
lichen Erfolg.

Städt. Säuglingsheim.
Februar Mutterſchulkurſe zur Grlernung der Grundbegriffe
de Säuglingspflege. Fauen und Mädchen können unentgeltlich
teilnehmen. (Nähees Kenrz?ior)

Leichenfund. eſtern nachmittag wurde von ſpielenden
Kindern in einer der an der Trothaer Straße lagernden Ton
röhren in einem Pappkarton verpackt die Leiche eines neugebore-
nen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Die Leiche, die
noch gut erhalten war, wurde nach dem Gertraudenfriedhofe ge
ſchafft. Die Kindesmutter iſt noch nicht ermittelt.

Wegen Schleichhandels mit Wurſtwaren wurde ein hie
ſiger Handelsmann feſtgenommen und der Staatsanwaltſ
zugefn t. Er hat wiederholt größere Mengen Büchſenwu

nter Händu er Bezeichnung „Molkeneiweiß“ von au en
lern begogen und Leipgig weiterverſchoben



H. Sporlbertechte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Der Sportverein 98 behauptet ſich in der Spitzengruppe.
Wacker verſtärkt ſeine Faveunt. T Sportfreunde ſiegreich über

f.

Plätze gewähr-
mpfe. Seit langer

Zeit hatte die Sonne nicht ſo freundlich und warm den ernſten,
und es lag wie Verheißung für die

n in der Luft, die nun alle die
Hoffnungen, die ihnen bei Beginn der Verbandsſpiele

mußten. Auf

Hervrliches Farßballwetter ſpielfähige
beſte ten einen einwandfreien Verlauf der Kä

bitteren Kämpfen zugeſehe
Mannſchafte

veich dadurch ſich in der SpiDie Lage in der Spitzengruppe bleibt du
in der Schwebe. Wacker liegt aber heute in ſo glücklicher Lage
an der Spitze der Tabelle, daß er durch zwei Spiele die Meiſter-

kann. Gewinnt Wacker ſeine i nochaußenſtehenden Spiele gegen Sportverein 98 und Boruſſic, dann
die Meiſterſchaftsfrage entſchieden.

Sonntag kann durch das Spiel Wacker-Sportverein 98
eine ſchnelle Klärumng in die Gruppe der Führenden bringen. Die
Sportfreunde haben ſich durch dem Sieg über V. f. L. auf den
8. Platz geſchoben, werden denſelben aber
müſſen, da ſie dieſen nur ihrer größeren Spielanzahl zu danken
haben. Mit 11 Verluſtpunkten ſtehen ſie eigentlich
beiden V. f. L. und Boruſſta. Jmnmerhin hat ſich

geſchlagen und es iſt noch gar nicht
außenſtehendem Spiele ge

fand auf dem Komet-

dieſen Sieg weiter

ſchaftsfrage löſen

Und ſchon der nächſte

e

wieder abgeben

ſchaft bisher tdie andewen nnſchaften die
winnen werden. Das wichtigſte

Sportverein 98 ſchlug Boruſſia 3:1 (3:0).
Unter der guten Leitung der Herren Volkmavr-Magde-

burg nahm das Spiel einen äußerſt ſpannenden Verlauf. Wir
i erwartet. Wenn auch unſere

orausſage nicht eintraf ſo hat uns das Sipel nach keiner Seite
hin enttäuſcht. Es ſah zwar ebenbürtige Mannſchaften um die
Palme ringen und die Glücksgöttin, die nun einmal in ſolchen
Spielen ein gewichtig Wort zu ſprechen pflegt, legte ſich dieſes
Mal auf die andere Seite. Beiderſeiti

aus. Vor der Pauſe war

hen in Boruſſia

glichen ſich die Leiſtun
rtverein 98 mit dem

inde ſpielend die beſſere Partei, nach der Pauſe hatte Boruſſia
mit dem gleichen Vorteil das Heft in Händen. Erſt die letzte
Viertelſtunde konnte der Sportverein 98 das Spiel wieder aus
gleichen. Durch einen Elfmeter geht 98 in die Führung.

prächtiger Schuß Roeßlers erhöht dieſelbe und durch den neuen
Linksaußen wird das Reſultatn auf 8:0 geſtellt. Das gute,flüſſige Spiel des Sportvereins, der im Sturm eine rvorvagende Waffe in der Hand hatte, hatte ſich verdienterma in

ruſſiag zeigte mit der beſſeren Seite ſeine de Enewgie.

aus der eiſernen Umklammerung freimachen.
Mannſchaften haben das Letzte aus ſich herausgegeben. Erſchöpft
verlaſſen die Spieler das Feld, während die Erregung bei den
Zuſchauern nur langſam abklingt.

Wacker ſiegt über Favorit 3:1 (1:0).
Wenn auch das Spiel den erwarteten Sieger brachte, ſo

hatte es doch auch ſeine Ueberraſchung. Favorit lieferte ein
derartig gutes Spiel, daß Wacker ſicherlich froh geweſen iſt, die
beiden nkte glatt nach Haufe gebracht zu haben. Die Leiſtung
Fabvorits verdient umſomehr Anerkennung, als die Mannſchaft
ohne zwei ihrer beſten Leute antreten mußte. Wacker zeigte
die gewohnten guten Leiſtungen. Rackwitz holt vor Halbzeit einTor für ſeine Farben hevaus. Nach dem Wechſel gelingt Favorit

der Ausgleich. Längere Zeit wogt der Kampf auf und ab, keine
Partei kann einen Vorteil herausholen. Das nächſte Tor muß
die Entſcheidung bringen. Wie ein Bann liegt es auf dem Zu
ſchauerraum. Lautlos verfolgt alles mit rieſiger Spannung den
zähen Kampf. Rackwitz iſt ſo glücklich, die Entſcheidung zu er
ringen. Er ſchiebt den Ball wohlplaziert ins Netz. Nur noch
eine veichliche Viertelſtunde war zu ſpielen geweſen. Ein Selbſt
tor Favorits ſichert ſchließlich Wacker den Sieg. Wacker hatte
an dem geſtrigen Tage doppeltes Glück. Selbſt ſiegreich, wird
er durch den Sportverein 98 ein gefährlicher Mitbewerber an
ſeinen Gurten feſtgehalten, ſo daß Wacker nunmehr ohne
fremde Hilfe die Meiſterſchaft erringen kann.

Sportfreunde gegen V. f. L. Halle 5:2 (2:1.
Unter der ſicheren Leitung Pirls nahm das Spiel einen

ghatten Verlauf. Auch in dieſem Spiel wurde man an die Un
beſtändigkeit alles irdiſchen Glückes erinnert. Vor einigen
Wochen ſchlägt der V. f. L. mit ſchwacher Mannſchaft ſeinen
geſtrigen Beſieger 1:0 und im Rückſpiel verliert er mit ſtarker
Mannſchaft 5:2. Dem Gange des Spieles nach waren beide
Mannſchaften gleichwertig. Der beſſere Torwart im Sport
freundetore ſiegte über ſeinen Kollegen im anderen Tore, der
einzig und allein die Niederlage auf dem Gewiſſen hat. Die
erſte Spielhälfte ſah beide Mannſchaften mit verteilten Rollen
am Ball. Zwei leichte Bälle bringen die Platzbeſitzew in Front.
Burghardt holt noch vor der Pauſe ein Tor auf. Jn der zweiten
Spielhälfte hat der V. f. L. den Wind im Rücken und iſt ſtark
im Angriff. Durch Burghardt fällt der Ausgleich. Eicke im

e Roßlau, Wittenberg und

J

Tor der Sportfrernde vettet wiederholt mit großer Bravohält hege Schüſſe aus r e wen geiſe gegende
nT beſſegelt Jeht ſind die a

und drücken auf des Gegners Tor
blüht.

Das Merſeburger Spiel zwiſchen Sportverein 05 Naumt

und V. f. L. e er eher wen daV. f. LPlatz durch Hochwaſſer heimgeſ iſt.

Fußballſport in Thüringen
Jena. Sportv. Gaumannſchaft gegen Sportklub Apolda z
Apolda. Verein ſir W gegen Jena 8;0
Erfurt. Sportklub gegen V. f. B. 8:1 (00:0).
Naumburg. 1905 n V. f. M. Merſeburg.
Meiningen. Sportklub gegen V. f. B. 5:0 (1:0.

egen Wacker 4:1 (1:0), ugendmannſchaft ſpielen 5Jena Auer gegen Auer I 4:

h. Gautag des Gaues IV (AnhaltMerſeburg) im KreiſeMitteldeutſchland des Deutſchen Schwlmmverbanden

Sonnabend und Sonntag tagte im „St. Nikolaus“ der Gay
AnhaltMerſeburg) des Deutſchen Schwimmverbandes, an
ertreter aus Halle z Vereine), Deſſau (2 Vereine), Heſt

3 ſt uitgliederzahl von über 1 itgliedern vertreten. r Wſibende, Jerr Vahlteich vom Deſſauer Schwimmklub 8
begrüßte die Erſchienenen, worauf Herr Ranke vom Halleſe
Schwimm-Verein 1902 die Gäſte in unſerer s
kommen hieß und den Verhandlungen den beſten Erfolg wünſs

Aus dem iſt reren daß der Gau geggwärtig 8000 Mitglieder zählt. Neu aufgenommen wurde
Schwimmverein Saale Halle 1919. Zum Gau-Kaſſierer v
Tanneberg und zum Gauſchwimmwart Teller, beide t
Halleſchen Schwimmberein 1902, einſtimmig gewählt. Es
folgte die Bexatung des Statutenentwurfs, der mit wenig Aer
rungen angenommen wurde. Der Gaubeitrag wurde e
Stimme an Mk. und für jede weitere Stimme auf 20
feſtgeſenn. us den ſonſtigen At a r dürfte intereſſiert
aß eine Gaumeiſterſchaft im h

fochten werden wird. Zu dieſem Zwecke ordnet der Gauſchwing
wart Serienſpiele an. Gaumeiſter iſt der Verein, der im n
ſpiel Sieger iſt. Am 18. Juni veranſtaltet der Gau
roßes Saaleſchwimmen (Wettſchwimmen) StreeKeißnitbrüce bis zur Saalſchloßbrauerei mit anſchließend

Prüfungsſchwimmen für Freunde des Schwimmſports.
e alſo eine Wiederholung der Wektkämpfe geben, die leß
malig im Jahre 1914 ausgetragen wurden. Außerdem ver
ſtaltet der Gau Werbefeſte in Cöthen und Güſten. J
Halleſche Schwimmverein 1902 wird beſonders mit den Vereine
in Eisleben, Helbra und Hettſtedt zuſammenarbeitg
Der nächſte Gautag findet in Deſſau ſtatt.

Fanitan Paul Schauseſſ Go., aſe 1.9, Bitterfeld, Delitzseh,
Vilenburg, Gräfenhainichen.

An und Verkauf von Wertpapieren. Finlövvon Zinsscheinen., Verzinsung von Giel dein
Conto Oorrent- und Wechsel- Verkehr ete

Stellen Angebote Stellen -Gefuche
AAA”e ren

Von Dienstag früh 7 Uhr ſteht ein groß. Transport
Ferkel, große u. kleine

r rSohn, ſucht zu ſeiner weit.
Ausbildung Stellung als
Volontärverwalter.

Habe Landw. Schule be
enntn. in Rüben-

vorhand.
e 066 Jn-

alidendank, Dresden.

Drainage-Arhbeiten.
Zur Ausführung einer enoſſen ten Röhrendrainage bei L tSee

Läufer- ſowie prima
große Futterſchweine

preiswert zum Verkauf.

Wohnung
mit voller Verpflegung
n von Apothekers-

twe.Frau Eifenbahndtrektor duftrie ein Mitglied für das wegen Ablanfe.

Müller. Genthin.

IJnm 1. Wahlbezirk der Handelskammer (S

kreis Halle und Saalkreis) ſind
Wahlen zur Handelskammer

vorzunehmen, und zwar in der WahlgruyppAngebote an

Amtsdauer ausſcheidende Mitglied Herrn G

O. Bruchhardt, Trothaerſtr. 4.
Telephon 3569.

Transport in der Stadt und Umgebung frei.
Einen großen Poſtenmehrere Schachtweiſter

J mit guten Drainierern ſofort u. zum 1. Mär
geſucht. Angebote ſind zu richten an da

Kreiswieſenbaunamt, Lübben N.
Der Kreiswi

S

Jung. Mädchen (24 J.),
das jede Hausarb. über
nimmt u. ein Dienſtmäd-
chen erſetzen kann, ſucht

Stellung
auf Gut,

wo ſie auch den Haushalt

b N.-L.baumeſſter.

bildung. Entſchädigung u.
Familien-Anſchlu

ebereinkunft. Zuſchrif-
ten u. A. S. 457 an Rudolf

MNosse, Magdeburg.Damen.

Muſikſchülerin ſucht z.
1. Febr. in beſſ.
zimmer mit enſion. glied, in der Wahlgruppe Großhandel drei

direktor Albert Holz, Ammendorf, in derruppe Bergbau ein Mitglied infolge Erhi
er Mitgliederzahl dieſer Gruppe um einFamil 4

Kuh- und Pferdedünger
bat a ne m wendorſer Bibie. Tel.
De Ueberzieber r
billig zu verk., nachm.von 4 Uhr an. Zwinger-gebraucht, friſch geeicht,

eydrich, Gütchenſtr. 20. d und zwar zwei Mitglieder für die in

C i i Süd.Segimmer ne
von jung. Kaufmann zum

Dezimalwagen, n ne
Steinweg 17 III.

blaufes ihrer Amtsdauer ausſcheidenden
glieder T Generalagent Hermann t
mann und Kaufmann Karl Probſt in Hall.
ein Mitglied infolge Vermehrung der Mitgl
zahl dieſer Gruppe um ein Mitglied, in

Angeb.
ellich befa

ſtraße 1 II. b. Sehulze. zu verk. Gr. Steinſtr. 47.

4 Kauf Geſuche
Seſuht ſndiide Leſung

mit Obſtgarten, Stallung und Scheune. Größe

Schul
nach

Offert. unt. Z. 2478 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landwirtſchaftl. Lehrling
rs in meiner 300 Morgen großen
egenſeitigkeit Stellung. Familien-Landwirtsſohn bevorzugt. g. Samllen

zwei junge Damen
aushalt u. Kü
erer Gutswirt-

erlernen wollen,
ſuchen Stellung zum

Off. erb. unt.
Z. 2468 a. d. Geſchäfts

findet am 1. Mä
Wirtſchaft ohne G

15 bis 25 Morgen. Bedingung etwas Wieſe
mit fließendem Waffer unmittelbar am Hauſe.

Angebote mit Preis an
Otto Busse, Stendal,

Baubüro, Oſtbahnhof.

2000 Mark Sühber-
oder mehr c ich für

zugeſ.

Th. Bergner. Braunsdorf bei Querfurt.

Korfſettfabrik
ſucht für Halle und Umgegend

Vertreterin
zur Euntgegennahme von Beſtellungen auf
Maßkorſetts bei
unter Z. 2477 a. d.

Alleinſteh. Mädchen
bis zu ihrer
Niederkunft

Stellung oder
Unterkunft

am liebſten aufs Land,
wo ſie ſich im Haushalt
betätig. kann. Gefl. Off. erb.
u. D. H.2022 Leiprig, hauptpostl.

ohem Verdienſt.
eſchäftsſtelle d. Ztg.

Heirat

Landwirtsſohn,
verm. u. von angenehm.
Aeußeren, ſucht nette jg. Wz 20—-27 Jahren zirkes, welche für die einzelnen Wahlgruppen

baldiger
kennen zu lernen. Ein
heirat in Landwi
erwünſcht. Str. Verſchw.

Offert. mit Bild,
welches zurückgeſ. wird,
unter D. 2475 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

ihrer an d
urdeutſch

it, im Rei
rge, Frau

wehrloſe
egierungstr

lagen des

lung.
Der Her

gt, was de
perden die

omberg,

eiche deut
rloren. T
ng dieſer r

Wahlgruppe Kleinhandel zwei Mitglieder,
zwar ein Mitglied für das wegen Ablaufes e
Amtsdauer ausſcheidende Mitglied HerrnKauf
OswaldwWeiſe inHalle und ein Mitglied wegen
mehrung der Zahl der Mitglieder dieſer 0
um ein Mitglied.

Die Liſten der Wahlberechtigten dieſes

Heir at duſtrie, Bergbau, Großhandel und Kleinha
beſonders aufgeſtellt ſind, werden zum Z1

rtſchaft der endgiltigen Feſtſtellung in den Geſch
räumen der Handelskammer in Halle, Fra
ſtraße 5, während der Dienſtſtunden in der
vom 22. bis einſchl. 29. Januar 1920 öffen
ausgelegt. Einwendungen gegen die Liſten kön

gutes oder größeren
Gutes bei Abſchluß des
Nachweis eines Ritter- Münzen
Kaufes. Offerten unter

i böchſte Preiſe,altes Gold und Silber

zahle höchſte Preiſe.

A. Jparmann,
Grundſtück,

Wohnhaus mit Stallung,

Alleinſt. Herr,
33 Jahre, mit Vermög.,
wünſcht die Bekanntſchaft
einer Dame oder Witwe
zwecks ſpät. Heirat.
Offunt. Z. 247

deſen: der

h an ſie n
z 100 Jalk

Parlam
der Fro

fücſtändigk

hwach ent!

dern auc

während dieſer g und während einer W
nach beendeter Auslegung der Wählerliſten
der Handelskammer angebracht werden.
Wahlberechtigten üben das Wahlrecht in
Wahlgruppe aus, der ſie durch die Harh
kammer zugewieſen ſind, falls ſie nicht wäh

an die der zu Einwendungen gegen die Wählerliſte

Wegen Erkrankung des jetzigen wird bei hohem
Lohn per ſofort ein verkäufe Lontrollbassen,

d. Zeitg. Agent. verbeten.erſtes Stubenmädchen
eſucht. Dasſelbe muß bereits in beſſeren,
äuſern geweſen ſein, muß auch gute

nachweiſen können. Meldungen an
Rittergut Giersleben (Anhalt).

Guter Melker und

Reue Offzier
Reit-Lackſtiefel,
Gr. 42, einmal
mit Klötzen preiswert zu
verkaufen.
Merſeburgerſtr. 164 I.

mit älterem, vornehmem
Herrn. Bin alleinſtehendFauſt A. Hin dscher, rau i Tode meiner Mutter,

indeſt. 4 Mrg. gr. Gart. Gr. Steinſtr. 47, Sefſchäftsſtelle d. Zt immten Friſt begründeten Einſpruch erhebenund r Rors. Feld vei Uhrwaren- Geschäft n ſt W den r Januar 1920. das Mä
e w. an kaufen neben Walhalla. n i Möchte i t Die Handelskammer glaubt w
e e ngeb. u2761 a d. Ge chäftsſt. eigungsheira an fichDr. Steckner. Roedige

Dr pfahl h dieſe W
ind glücklic

Mebenrerdiengt

Mk. 30,00 täglich jeder-
mann garantiert. Vor-
kenntniſſe und Geldmittel
nicht erforderlich.

Schreiben Sie ſofort an
Jersandhaus Aehilles,

Berlin-Cöpenick.
De Aeltere

Sütterer
wird auf Amt

r RittergutTolt z. ergnZriedrichrode bei

Plätterin
eſucht, die in der

Möhren und
Roterübenſamen
(10 unt. Katalogpreiſen),
beſte ertragreichſte
ten, offeriert

H. Schöttge,
Klitzſchmar.

Kaufe jedes Quantum denburg a. H., Trauerberg 29 I. habe 30000 Mart Ver Bekanntmachung. ß

Stechzwiebeln. en e e en eMax K Ponykutſche, ſelle d. Sig kommen in der Woche vom 19. bis W. Jan. 19
tragen aX Kru, noch gut erhalten, Wochenkopfmenge etwa 12W g Fleiſch oder

Samenhandlun De ſucht zu kaufen auf, den Kopf der verſorgun berechtigtenän ſrae n h Offen u. ehrlich! I rn ren e e leid Page uns
mm Sie derseſtgle Kurie Sie ges hieangerechne onWann, evgl. hen Kinderfleiſchkarten, werden e

4 5-Zimmerwohnung

M amſ ell übernebmen zu können.
Erforderlich ca. 2000 Mk

erfahren in allen 8weigen N
er Landwirtſchaft, zum
April geſucht. Gehalts-

anſpr. evt. Bild erbeten
u. Z. 2476 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Geb. Stütze,
ſelbſt. im Kochen und I.
Hausarb., b. Fam.-Anſchl.

o. ſpäter ge-

h

Eine ſechsjähr. däniſche
unkleFuchsſtute,

feſt und feblerfrei,
zum ſofort. Verkauf.

burg a. S., Kaiſerſtr. 55
Zur Führung eines kl.

Haushalts (kl. Beamter
ohne Kind) ſuche eine
Wirtſchafterin

in mittleren Jahren ohne
Heirat ev. nicht
ſſen. Offerten

unter Z. 2479 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fleiſcherſtraße 33.
Telephon 6573.ucht. Erue

alt (Einjähr.),
enzlos
erzeichnung des

u für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und
Wurſt beſtimmt.

A rund der Ve
(infolge

ü des LandesſleldFriedensvertrages) V amtes vom 8. Juli v. angeordnet.
Sor: mit Stall. Wagenremiſe u. Heuboden ſofort od. ſpäter t e m. die Fleiſchtartenabſchnitte nicht mit

r e mit ſo der jeweils zur Ausgabe kommendenzu mieten der ganzes Haus zu pachten e et et
eptl. gegen 4 Zimmerwohnnng, Etage, mit ment ger Halle a. S-, den 19. 1 190.elektr. icht, Jnnen vater, dem an einem Die Kreioſieiſchſteüe für den Saalkreiskloſett, Balkon uſw. Zu tauſchen e ucht. r Mann Zocher. 2 deale AufSechröter, Reilſtraße J. rechts. legen iſt z. Unterſtiitz m un m önlichen

Wohnungs-Geſuch.
Gelegentlich unſerer Ende d. Mts. in Halle

ſtattfindenden Wollauktion des unterzeichneten Ver-
bandes wird für eine größ. Anzahl (300--400 Perſ.
Unterkunft in Hotels und Privatquartieren für 23
Tage geſucht. Da die z ervriugung in Hotels auf
Schwierigkeiten ſtößt, bitten wir die verehrlichen
Einwohner von Halle, dziſnmer freundlichſt zur
Verfügung ſtellen zu wollen. Offerten erbittet die
Geſchäftsſtelle des Verbandes provinzial-
ſächſiſcher Schafsüchter, Kaiſerſtr. 7.

i. Geſchä
wirtſ

etei
Millen). Lio
ſonſtige perſönl. Aus
kunft ſtehen gern zur

ſage Diskret.

aft uſw. (evtl.
igung m. einig.

Verfü
Ehre
Angebote (mögl. mit
e
e an e e 3ſchäftsſtelle dieſ. Zig. O mieten gehacht.

„i. d. Land aHMolzlagerplatz
per ſofort oder ſpäter zu mieten oder
kanfen geſucht. Offerten unter B. A. 25

an Rudolt Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

chtbild u.

re

Fabrikraum,ca. 200 qm, ſofort od. ſpät. Geld Kilabis v

unter an n rerRudel Hosre, Brüdettr. t erb

ache! Gütige
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